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Mr. 145. 


Polens moraliſche Pflicht. 


— 
„Im Leitartikel feiner Nummer 144 vom 26. Juni be⸗ 
chäftigt ſich der „Kurfſer Poz uz außer mit der letzten 
ede Kronigs im Seim — wobch er ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht auf ein paar allgemeine Phraſen beſchränkt — mit dem 
bekannten Artikel Rosners im „Kurjer Polski“. 
Er ſchreibt dazu u. a.: Herr Rosner knüpfte in ſeinem 
Artikel an die Rede des Herrü Daszynski in der Außenkom⸗ 
miffion an und warf dem Liquidationsfomitee vor, daß es 
die Zuſage des Herrn Kotminski, Polen werde vor der Ent⸗ 
ſcheidung der Staatsbürgerrechtsfrage keine vollendeten 

Tatſachen ſchaffen, gebrochen habe. 

Um dieſen Vorwurf hauptſächlich drehten ſich die Aus⸗ 
führungen des Herrn Rosner, der indeſſen wiſſen mußte, 
daß ſofort nach der Erklärung des Herrn Kozminskti die pol⸗ 
niſche Regierung beim Völkerbund die Erklärung abgeben 
ließ, daß ſie ſich an dieſe Verpflichtung nur vom 14. März 
ab halten werde. Das heißt, daß die Verpflichtung ſich nicht 
erſtreckt auf Akte der Liquidation, die vor dieſem Termin 
eingeleitet worden waren. 5 f 
a Und dieſe Verpflichtung iſt ſeitens des Liquidations⸗ 
komitees gehalten worden (2). Deshalb konnte auch der pol⸗ 
niſche Delegierte Herr Skrzynski auf die Vorhaltungen im 
Völkerbundrat antworten, daß die Erklärung des Herrn 
Kotminski in vollem Umfange gehalten worden ſei. (2) 
Um fo mehr muß die Tatſache wundernehmen, daß Herr 
Skrzynski zugeſagt hat, es würden die Akten des Liqui⸗ 
dationskomitees unterſucht werden, damit, wie die Mittei⸗ 
lung der PAT. lautet, feine Tätigkeit im Geiſte der Erklä⸗ 
rung des Herrn Kozminski gehalten werde. Nach der Er⸗ 
klärung des Herrn Skrzynski ſelbſt, daß die Verpflichtungen 
durch die Liquidationskommiſſion gehalten würden, war die 
Zuſage einer ſolchen Kontrolle vollſtändig unnötig. 

Die Zuſage wurde, der PAT. zufolge, am Mittwoch, 
den 18. Juni, gegeben. Drei Tage vorher erſchien der Ar⸗ 
tikel des Herrn Rosner in dem Organ, von dem die 
„Deutſche Rundſchau“, nachdem ſie den Artikel 
triumphierend (7) geleſen hatte, erklärte, es ſei das Organ des 

ezrn Skrzynski. Es könnte fein, daß Herr Rosner dieſen 
Artikel in der Abſicht geſchrieben hat, Herrn Skraynsfi Ar⸗ 
gumente gegen das Ctquidationskomitee an die Hand zu 


Bi 


geben. Und vielleicht ſollte dies die Antwort ſein — auch 


eine Begrüßung — auf die Entfendung des V 
ſitzenden des Liquidationskomitees Herrn 
3intarsfi nach Genf dur des Außenmini⸗ 
erium? Eine ganz beſondere Art, dieſem Mann die Ar⸗ 
beit Un erleichteren. ? BR a 
nd noch eine Frage. Herr Rosner teilte einen Bericht 
mit, den vermutlich einer der früheren Wojewoden dem 
Miniſterium in Sachen der Ausweiſung eines Deutſchen er⸗ 
ſtattet hat. Die Veröffentlichung dieſes amtlichen Berichts 
— wenn Herr Rosner ſich ihn nicht aus den Fingern ge⸗ 
ſogen hat — zeigt alle Merkmale der Veröffentlichung eines 
amtlichen Dokumentes mit der ausdrücklichen Abſicht. dem 
Staate in der damals im Fluß befindlichen deutſchen Frage 
im Völkerbundrat zu ſchaden. Woher hatte Herr Rosner 
dieſen Bericht, wenn er ihn hatte, oder woher hatte er die 
Kenntnis davon? f 
Wir ſind auf dieſe Angelegenheit zurückgekommen denn 
der Artikel des Herrn Rosner zeigt alle Merkmale davon, 
daß er bewußt uns im Auslande ſchaden ſollte. Das darf 
man nicht ſo hingehen laſſen.“ f 
3 9 5 


Dor 


ee 


Mit der Zuſage des Delegierten Sfraynsti, es 
würde über die Tätigkeit des Poſener Liquidationsamtes 
eine Unterſuchung eingeleitet werden, beſchäftig! ſich auch der 
„Dziennik Poznanski“; er ſchreibt dazu u. a.: 
„Es muß geſagt werden, daß der Standpunkt des polni⸗ 
ſchen Delegierten in Genf, Herrn Skrzynski, betreffs 
der von Lord Parmoor vorgeſchlagenen Reſolution, die Re⸗ 
gierung möchte in Sachen der Liquidation eine Unter ⸗ 
ſuchung anordnen und das Ergebnis davon dem Völker⸗ 
bundrat mitteilen, durchaus nicht richtig war. Tat- 
ſächlich hat Herr Skrzynski dagegen entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch erhoben, er ſagte indeſſen zu, daß die polniſche Regie⸗ 
rung eine Unterſuchung durchführen werde „pro foro in- 
terno“. Es machte dies den Eindruck, als ob Herr Skrzynski 
zugeſtanden hätte, daß das Poſener Liquidationsamt tatſäch⸗ 
lich Veranlaſſung gegeben hätte, die Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Eine ſolche vor dem internationalen Forum abge⸗ 
gebene Erklärung, die ſich gegen Verwaltungsorgane des 
eigenen Staates richtete, iſt nicht gerade ein nachahmens⸗ 
wertes Beiſpiel.“ 

Dann ſchreibt der „Dziennik Poznanski“ weiter: 

„Erſichtlich geht es den Deutſchen darum, die Liquida⸗ 
tionen möglichſt einzuſchränken und allgemein . 
Es iſt ein öffentliches Geheimnis, daß die dabei inter⸗ 

t bloß die Deutſchen allein 


# 


ejiterten reife — nich 
— in ihren Mitteln nicht wähleriſch find. 


trige Großpolens angeſehen, das ſich daran bereichern will, 
oder auch als eine angebliche Intrige der Rechten gegen 
Herrn Skrzynski. Die deutſche Preſſe 8575 

langem Lärm, als ob ein Bruch der durch Herrn Kotminski 
übernommenen Verpflichtungen erfolgt wäre. Und jetzt 
wird dieſe Darſtellung noch von einem polniſchen Blatte 
unterſtützt“ So leichtfertige (2) Anklagen gegen das 
Poſener Liquidationsamt ſind eine ſehr peinliche Er⸗ 
ſcheinung. i A 


.. 


Die „moraliſche Verpflichtung“, die der pol- 
niſche Delegierte beim Völkerbund, Her Kohminski, 


bezüglich der ſtrittigen Staatsangehörigen deutſchen Stam⸗ 


die vom Liquidationskomitee in 


mes übernommen hat, un 
macht der rechtsſtehenden 


Poſen nicht eingehalten wurde, 
Preſſe genau ſo viel 
polniſchen Delegierten Skrzynski, der die alte 1 


* 


Widerſpruch ſtehen. Die Poſener Blätter, wie wir 
oben zitiert haben, ſollten 

u ganzem Herzen dankbar 
aß noch niemals eine volniſche f 
n Völterbund beſchäftigte, durch den Einfluß unſerer 


eenenen {0 Yerfohren ner wie, Diele, und e 


fein, 
Angelegenheit, 


f Die Durch⸗ 
führung der Liquidationen wird in Warſchau als eine In⸗ 


ſchon ſeit 


Beſchwerden, wie das Auftreten des 


tung von neuem beſtätigte und eine Unterſuchung über die 
zahlreichen Fälle zuſagte, die mit dieſer Verpflichtung in 


Herrn Skrzyüßski 
Wir . ö 
ie," 
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Bromberg, Donnerstag den 26. Juni 1924. 


beigetragen hat. 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


hatte Herr Skrzynski feine Vertretung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und dadurch verhindert, daß etwa Herr Winiarski, 
von deſſen Reiſe nach Genf wir zum erſten Mal mit einer 
gewiſſen Verwunderung hören (wie wir uns auch über die 
merkwürdigen Gutachten des Herrn Kierski im Haag ge⸗ 


‚ wundert haben), vor dem Völkerbund auftrat, um einen Be⸗ 


richt über die Tätigkeit ſeines Amtes zu erſtatten, der gewiß 
nicht nur ihm allein peinlich geweſen wäre. 

Zum erſten Mal verrät uns der „Kurjer Poznanski“ 
auch eine neue Lesart, mit der er die Verletzung der 
moraliſchen Pflicht entſchuldigen will. Danach habe die pol⸗ 
niſche Regierung die generelle Erklärung des Herrn 
Kozminski unmittelbar nach deren Abgabe dahin rekti⸗ 
fiziert, daß nur diefenigen Akte der Liquidation, die 
vor dem 14. März eingeleitet waren, nicht zur Durchführung 
gelangen ſollten. Stolz meldet der „Kurjer Poznanski“, 
dieſe Zuſage hätte man redlich erfüllt. Wir haben dazu zu 
bemerken, daß an der Erklärung des bevollmächtigten Ver⸗ 
treters der polniſchen Regierung nicht mehr zudeuteln 
und zu rütteln war. Der Sinn dieſer Erklärung war 
der, daß niemand als Reichsdeutſcher behandelt werden 
dürfe, und dadurch Schädigungen erlitte, der in Wien die 
N feines polniſchen Staatsbürgerrechts erlangen 
könne. 

Da iſt es vollkommen gleichgültig, ob das 
Liquidationsverfahren gegen ihn vor oder nach dem 
14. März eingeleitet worden war. Niemand kann kontrol⸗ 
lieren, wann dieſe Einleitung in den Akten erfolgte. Und 
der ſpitzfindige Herr Kierski wird ſicher beweiſen, daß 
die Einleitung des Liquidationsverfahrens rechtlich ſchon am 
Stichtage für die Liquidationsfähigkeit am 10. Januar 1920 
begann. Wir glauben auch nicht, daß die polniſche Regie⸗ 
rung, die dazu gar nicht mehr imſtande war, eine derartige 
Berichtigung der Erklärung des Herrn Koßminski abgeben 
ließ. Man hätte ſonſt bei den letzten Genfer Verhandlungen 
ſicher etwas darüber gehört. Aber ſelbſt Herr Skrzynski, 
der alle Regiſter ſeiner diplomatiſchen Kunſt aufzog, um die 
durch das Liquidationskomitee erſchwerte Lage zu retten, 
wußte nichts davon zu melden. 

Die Poſener Rechtspreſſe täte beſſer daran, ſich ebenſo 
wie der „Kurjer Polski“ auf den Boden des Rechtes 
zu ſtellen und nicht etwa Dinge zu behaupten, die ſich gegen 
die Organe des eigenen Staates und deren Erklärungen 
richten. Wer an einer moraliſchen Verpflichtung deutelt, 
predigt die Unmoral, und wer dieſe Unmoral feiner Regie⸗ 
ar ya und zutraut, handelt nicht im Intereſſe des 

gates. 


der Völkerbund reſumiert. 


In dem fogenannten Reſumé der Arbeiten des Völker⸗ 
bundrates von der Juniſitzung, das die Informations⸗ 


ſektion des Völkerbundes bekannt gibt, heißt es — nach der 


„Nzeezyospolita“ — u. a.: . 

„Der Rat nahm mit Befriedigung zur Kenntnis, daß 
nach langer und eingehender techniſcher Beratung eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der polniſchen Regierung ———5 die Grund⸗ 
ſätze einer einmaligen Entſchädigung der Anſiedler erreicht 
wurde. Die Verteilung dieſes Betrages unter die Inter⸗ 
eſſenten erfolgt durch einen Vertrauensmann der 
polniſchen Regierung im Einverſtändnis 
mit den intereſſierten Anſiedlern oder 
deren Bertretern. Aus dieſem Anlaß ſprach der 
Vizegraf Iſhii als Vertreter einer der Regierungen, die 
ſich an den Rat in der Frage der deutſchen Koloniſten ge⸗ 
wandt hatten, der polniſchen Regierung für die Erledigung 
dieſer Angelegenheit ſeine Gratulation aus. Die polniſche 
Regierung habe, wie Lord Parmpor ſagte, den deut⸗ 


ſchen Koloniſten volle Gerechtigkeit (ö) widerfahren 


laſſen. Leon Bourgeois hob ſeinerſeits die ho he 
Morol und Gerechtigkeit (N des geſchloſſenen Ab⸗ 
kommens hervor, das ganz den Geiſt des Völker⸗ 
Bundes atme. (1) Der Vertreter Polens gab der Be- 
friedigung der polniſchen Regierung aus Anlaß der Mit- 
arbeit des Völkerbundes Ausdruck, die zu dem Abkommen 
geführt habe, das einen Akt der Gerechtigkeit ent⸗ 
ſprechend dem Geiſte des Paktes über den Völkerbund dar⸗ 
ſtelle. N 1 165 N 

Was die Erlangung des polniſchen Staatsbürgerrechtes 
anbelangt, ſo nahm der Rat den Stand der Verhand⸗ 
lungen zur Kenntnis, die gegenwärtig in Wien zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Regierung gepflogen wer⸗ 
den. Der Vertreter Polens, Graf A. Skrzynski, be⸗ 


ſtätigte dem Rat gegenüber die im März durch den Ver⸗ 


treter Polens abgegebene Erklärung, nach welcher ſich 


zu enthalten, die Perſonen ſchädigen könnten, deren Los von 
dem Ergebnis des Schiedsſpruches abhängt, der bei den 
Wiener Verhandlungen gefällt werden wird. Die nach dieſer 
Richtung hin durch Lord Parmvor und durch den Vertreter 


die polniſche Regierung verpflichtet hat, ſich ſämtlicher Akte 


Polens dem Rat gegenüber abgegebenen Erklärungen wer⸗ 


den in das Protokoll aufgenommen. 


Iſt das nötig? 


Warſchau, 25. Juni. (Eigene Meldung.) Wie aus Mit⸗ 
teilungen von verläßlicher Seite verlautet, hat die Weg⸗ 
nahme von ruſſiſchen Kirchen in den Oſtgebieten in 
den ukrainiſchen Volkskreiſen eine große Er⸗ 
bitterung hervorgerufen. Die Stimmung der Bevölke⸗ 
rung iſt beunruhigend. Bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten, ſo bei Anweſenheit ihrer Abgeordneten geben dieſe 
Volkskreiſe ihrem großen Unwillen gegen den Verluſt ihrer 


Gotteshäuſer offen Ausdruck. Es iſt kein Zweifel, daß die 


Wegnahme der Kirchen zur Beruhigung des Oſtens nicht 
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Rentenmark 
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Die antideutſche Verſammlung in Poſen. 


Die angekündigte antideutſche Verſammlung in Poſen 
hat am Sonnabend in der dortigen Anſiedlungskommiſſion 
ſtattgefunden, und zwar, wie die polniſchen Blätter berichten, 
unter größerer Teilnahme der Bevölkerung (wenn auch 
nicht ohne Widerſpruchl. Als Redner traten auf Dr. 
Meißner, der „auf die ſchädlichen Einflüſſe des Völker⸗ 
bundes bezüglich der Liquidationspolitik in Polen“ hinwies 
ſanſcheinend würde der treffliche Dr. Meißner einen Wort⸗ 
bruch unſerer Regierung für zweckmäßiger halten! D. Red.), 
fern Rt 


1,26 


Dr. Kryſiewicz, der „auf die deutſchen Kampf⸗ 
methoden“ hinwies (von deren Reinheit könnten die Oka⸗ 
ziſten allerdings viel lernen! D. Red.), und als dritter Dr. 
Korzeniewski, der oberſte Führer des Weſtmarken⸗ 
vereins, der ſich über „die bisher erreichten Ergebniſſe im 
Kampfe mit dem Deutſchtum“ verbreitete. (Hoffentlich iſt 
der Mann darüber ſchamrot geworden! D. Red.) Nach einem 
Schlußwort des Dr. Meißner wurde folgende Reſolution 
angenommen: 

Die Bevölkerung der Stadt Poſen gibt ihrer tieſen 
Beunruhigung wegen der deutſch⸗polniſchen. 
Verhandlungen Ausdruck und vor allem wegen des 
Standes der deutſchen Frage vor dem Völkerbund. 
Sie ſieht ſich angeſichts des paſſiven Verhaltens der Regie⸗ 
rungsfaktoren in einer nicht allein für die Weſtgebiete, ſon⸗ 
dern für ganz Polen wichtigen Frage gezwungen, feierlich 
zu erklären: ; . 

daß fie in Erinnerung an die unzähligen Fälle (2) von 
blutigem und ſchmerzlichem Unrecht, das das polniſche Volk 
in dem hundertjährigen Zeitraum der Unfreiheit von den 
preußiſchen Eroberern erfuhr, ſich mit einer Regelung der 
deutſch⸗polniſchen Verhältuiſſe nicht einverſtanden erklären 
kann. die auch fernerhin wie in den Zeiten der Unfreiheit 75 
für die Polen ſchädlich wäre (2) und den deutſchen Mit A 
bewohnern die Vorrechte (2) von Staatsbürgern einer 
höheren Kategorie verleihen würde; Kohle * 

daß fie weiter in Erinnerung an die Enteignungs⸗ \ 
politik der deutſchen Regierung gegenüber den Polen in 
der nicht genügend energiſchen (2) und entſchiedenen Aus⸗ 
übung der dem polniſchen Staate aus dem Verſailler Ver⸗ 
trage zuſtehenden Rechte in Sachen der Optanten, der 
Ausländer und der Liquidation der deutſchen Be⸗ 
ſitzungen nicht nur eine ſchmerzliche Verlürzung der Rechte 
des polniſchen Volkes erblickt, ſondern vor allem ein demüti⸗ 
gendes Bekenntnis der polniſchen Regterung aur 
Schwäche (2) und Nachgiebigkeit gegenüber Faktoren, die 
offen die polniſchen Intereſſen ſchädigen (das iſt niemals 
geſchehen! D. Red.) und den den weſtlichen polniſchen Landen 
mit Gewalt (das iſt eine bewußte Lüge!) auferlegten 
deutſchen Beſitzſtand wahren; e 5 

daß ſie zwar die Notwendigkeit des Zuſammenlebens mit 
der deutſchen Minderheit bei loyalem Verhalten der letz⸗ 
teren anerkennt, daß ſie aber kategoriſch erklären muß, da 
das bisherige Verhalten diefer Minderheit auf dem inner⸗ 
ſtaatlichen Gebiet ſowohl wie auch in der internationalen ö 

Politik ſich offenſichtlich nicht allein gegen die gerechten und 

unanfechtbaren Rechte des polniſchen Staates wendet die 10 
alte haltloſe Verleumdung! D. Red.), ſondern hauptſächlich 
in dem Verhältnis zum Völkerbund die Merkmale einer 0 
offenſichtlichen und zielbewußten Schädigung der Intereſſen 
der polniſchen Republik durch deren eigene ee 
annimmt und danach ſtrebt, nicht die der deutſchen evölke⸗ 
rung zuſtehenden und de facto ſchon verwirklichten Rechte 
zu genießen, ſondern vielmehr in den weſtlichen Gebieten 
einen ſolchen Beſitzſtand aufrecht zu erhalten (da liegt der 
Haſe im Pfeffer: man will ſich am deutſchen Eigentum bes 
reichern! D. Red.), der der deutſchen Bevölkerung auch in on 
Zukunft einen überwiegenden Einfluß auf die politiſche Zu 
kunft dieſes Teilgebietes ſichern würde (Lopalität heißt ar 
nach, ſich widerſpruchslos ſeines guten Rechtes zu begeben 
und zum Bettler machen zu laſſen! D. Red.); Ku 

daß fie in Kenntnis der Schwierigkeiten und der Ver⸗ 
wickelung des deutſchen Problems in Polen jederzeit bereit 
iſt, nach Kräften das Vorgehen der polniſchen Regierung zu 
unterftüben; i 


Ausarbeitung ihres 
Programms in weiteſtem Maße die (durch den Weſtmarken⸗ 
verein künſtlich erregte! Neffentliche Mei⸗ 
nung“ der Weſtgebiete berückſichtigen.“ 4 ARCHE 

Dieſe Refolution Soll: nebſt einer eingehenden Begrün⸗ 
dung der Regierung unterbreitet werden. N REN N 

Wenn man dieſe Reſolution lieſt, fo kann man nur, jagen, 
daß die Ereigniſſe der letzten Jahre und Monate an dieſer 
Verſammlung ſpurlos vorübergegangen ſind. Sie beklagt 
ih über die Enteignungspolitik der preußiſchen 
Regierung (die im ganzen vier Güter gegen überans 
hohes Entgelt enteignet hat) zu einer Zeit, wo Polen ſich erſt 
nach langem Widerſtreben verflichtet hat, 2,7 Millionen Ent⸗ 


ſchädigung zu zahlen für die widerrechtliche Enteig⸗ 
nung von Hunderten von deutſchen we g 


ar n. Hinzu kommt als Gegenſtück für die 4 (in Wort 
ier) Enteignungen zu preußiſcher Zeit die Verdrängung von 
tauſenden anderer deutſcher Beſitzer aus ihrer angeſtgmmten 
1. Heimat, in die fie einſt von polniſchen Fürſten und Herren 
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A 


als Gäſte berufen wurden. Der Weſtmarkenverein bezeichnet 

die vier Enteianungen der preußiſchen Polenpolitik als „un: 

zählige Fälle von blutigem und ſchmerzlichem Unrecht“. Wie 
ollen wir wohl die Emigration der 800 600 Deutſchen aus 
olen bezeichnen? 

Die Reſolution beklagt ſich darüber, 
Staatsangehörige deutſchen Stammes beim 
bund Schutz ſuchen, da ſie ihn dort, 
müßten, nicht finden können. 

oſener Verſammlung nie etwas davon gehört, daß der 

agger Internationale Gerichtshof und der Völkerbund 
dieſen Schutzſuchenden zuerſt die Aktivlegitimation und da⸗ 
nach das Recht in der Sache ſelbſt zugebilligt haben? Oder 
ſteht die Poſener Verſammlung oder deren Drahtzieher auf 
dem Standpunkt, daß die Deutſchen den Mund zu halten 
haben, wenn man ſie ſchlägt und wenn ſie in ihren, durch 
die Verfaſſung und internationale Verträge verbürgten 
Rechten verkürzt werden? Es iſt nur eine dieſer beiden 
Alternativen möglich. 

Die dem polniſchen Staat aus dem Verſailler Vertrage 
zuſtehenden Rechte, namentlich auch hinſichtlich der Ligui⸗ 
dation, zu beſtreiten, fällt keinem Deutſchen in Polen ein, 
trotzdem ſich, wie der Verzicht anderer Vertragsſtaaten auf 
die Liquidationsklauſel beweiſt, über deren moraliſche Be⸗ 
rechtigung ſtreiten läßt. Klage wird von uns nur darüber 
geführt, daß Liquidationen gegen Perſonen eingeleitet wer⸗ 
den, deren Staatsangehörigkeit noch ſtrittig ſſt. 
Bekanntlich finden z. Z. über dieſe Frage zwiſchen Polen 
und Deutſchland noch Verhandlungen ſtatt, die entweder 
durch eine Verſtändigung oder durch einen Schiedsſpruch 
des Belgier Kaeckenbeck ihren Abſchluß finden wer⸗ 
den. Aber für die Verſammlung in Poſen war das gleich⸗ 
gültig. Die Gutachten vom Haag und die Entſcheidungen 
des Völkerbundes ſind für die Verſammlung in den Wind 
geſprochen. Die Deutſchen ſollen das, was ſie und ihre 
Väter im Schweiße ihres Angeſichts auf friedliche m 
Wege zum Wohle des ganzen Landes erworben haben, 
ohne Entgelt herausgeben. Der Weſtmarken⸗ 
verein fordert den offenen Raub, und wir Deutſche in Polen 
ſind nur deshalb nicht loyal, weil wir den Mund nicht 
ſegnen, der uns beweislos verleumdet, weil wir die Hand 
nicht küſſen, die uns ſchlägt! 

Wir haben wohl noch kaum eine Reſolution des Un⸗ 
rechts geleſen, die. ſchamloſer war als dieſe. An der Re⸗ 
gierung liegt es, den verblendeten Gemütern — am Sonn⸗ 
abend herrſchte in Poſen eine geradezu tropiſche Hitze — 
den ungeheuren Schaden nachzuweiſen, den ihr kindliches 
Narrenſpiel — oder iſt es nicht eine Volksverhetzung 
ſchlimmſter Art — dem polniſchen Staat in der Welt ein⸗ 
tragen muß. Der Mantel der Vaterlandsliebe 
darf nur von redlichen Männern getragen werden. Er wird 
entweiht, wenn man unter ſeinem Schutze eine völlig un⸗ 
berechtigte Rache predigen und das zehnte Gebot 
(„Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus, Vieh, 
Acker oder alles was fein iſt .. .“) ſtraflos übertreten will. 

Wären wir Irredentiſten, fo würden wir für die Exi⸗ 
ſtenz des Weſtmarkenvereins Gott auf den Knien zu danken 
haben. So aber haben wir nur Mitleid mit dieſen Ver⸗ 

führern und Verführten der polniſchen Nation. An unſer 
gutes Recht können ſolche Reſolutionen nicht heran. Es 
ſteht in den Sternen, die heller leuchten, je dunkler die 
Nacht erſcheint. Treibt euer Spiel nur weiter, verſtockt ener 
Herz, aber irret euch nicht: Gott läßt ſich nicht ſpotten! 


9 Rüſtungsphautaſieen. 


Die „Morningpoſt“ veröffentlicht ein Inter vie w 
Nollets, das zwei Tage vor feiner Ernennung zum 
Kriegsminiſter ſtattgefunden haben ſoll. Nollet ſagte: 

„Wir erleben jetzt ein Wiederanſteigen der 
deutſchen Militärmacht. Alle Inſtruktionen des 
deutſchen Generalſtabes haben ſeit dem Kriege einen offen⸗ 
ſiven Charakter. (Es gibt ja gar keinen deutſchen 
Generalſtab. D. Red.) Die deutſche Armee wird für 
einen Angriff vorbereitet. In der geſamten neuen 
Militärliteratur Deutſchlands ſteht nichts über Defenſiv⸗ 
operationen; ſie beſchäftigt ſich ausſchließlich mit der Offen⸗ 
five. Der deutſche Generalſtab (1) zeigt neuerdings das 
größte Intereſſe für die Mobilifierung der Streitkräfte. 
Detaillierte Inſtruktionen zur ſchnellen Konzentrierung wer⸗ 
den veröffentlicht (2). Alle Konſulate find angewieſen, Liſten 
über die ſich im militäriſchen Alter befindenden Leute 1 5 
zuſtellen (). N dem Friedensvertrag erfolgte die 
Einſtellung junger Leute in kurzen Perioden. Mit der 
Schupo⸗Armee hat Deutſchland im ganzen 200 000 Mann. 
Vor dem Kriege gab es 144 Lieferungszentren, jetzt 189. Die 
Sport⸗ und Touriſtenorganiſationen ſtehen unter der Kon⸗ 
trolle des Generalſtabes (2); fie beſitzen neben ſichtbaren 
Waffen auch verſteckte. Die Regierung läßt Kriegsmatertal 
anfertigen. Die Munittonsfabrifen find nur teilweiſe ge⸗ 
ſchloſſen. Die Kommiſſion wird daran gehindert, eine Kon⸗ 
trolle auszuüben. Der Generalſtab und die Kriegsakademie 
ſind wiederhergeſtellt (2). Es iſt töricht, anzunehmen, daß 
abgerüſtet wird; im Gegenteil, Deutſchland erreichte mit un⸗ 
glaublicher Zähigkeit die Umgehung all der militäriſchen Be⸗ 
ſtimmungen des Friedensvertrages. Die militäriſche Stärke 
nimmt täglich zu. Es wird nur kurze Zeit dauern, und 
11. 104 kann eine ebenſo mächtige Armee mobiliſteren 
w x f ; 
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Dr. Geßlers Dementi. 


Aus Berlin wird gemeldet: 
Der deutſche Reichswehrminiſter Dr. Geßler hatte 

eine Unterredung mit einem Vertreter der (amerikaniſchen) 
Hearſt⸗Preſſe, in welcher er ausführte: 

Mit Beginn der Regierungskriſe und Zurückdrängung 
der Rechtsparteten hat in Frankreich von bieſer Seite ein 
ſyſtematiſcher Preſſefeldzug eingeſetzt, deſſen 
deutlich erkennbare Ziele auf der Hand liegen. Es gilt er⸗ 
neut, die Weltmeinung in der Frage angeblicher deutſcher 
Rüſtungen zu vergiften. Von dem „Matin“ und der „Daily 
Mail“ in Szene geſetzt, von allen franzöſiſchen Zeitungen 
gterig aufgegriffen und auch von der engliſchen Preſſe mehr 
oder minder kritiklos wiedergegeben, ſind eine Fülle von 
Nachrichten, Artikeln und Telegrammen erſchienen. Sie 
tragen Überſchriften, wie „Deutſchlands militäriſche Wieder⸗ 
geburt“, „Ausbildung der jungen Jahresklaſſen“, „Das 
Kruemperſyſtem“, „Die Mobilmachung iſt fertig“. Schließ⸗ 
lich verſteigt ſich der „Matin“ zu der Behauptung: Deutſch⸗ 
land iſt alſo moraliſch und materiell für eine ſofortige 
Mobilmachung bereit! 

Derartige, plötzlich lawinenartig anſchwellende Mel⸗ 
dungen ſollen in der Welt den Anſchein erwecken, als ob 
ebenſo plötzlich und gegen Deutſchlands wahre Lebensinter⸗ 
eſſen ein fieberhafter Rüſtungswahnſinn in Deutſchland ein⸗ 
geſetzt hätte, und das zu einer Zeit, wo Deutſchland ebenſo 
wie alle anderen am wahren Frieden intereſſierten Mächte 
ür ſich die endgültige und unvergiftete Atmoſphäre benötigt. 
Alle dieſe Nachrichten entbehren natürlich 
jeder Grundlage. Deutſchland hat abgerüſtet. 
Es fehlt ihm jede materielle Möglichkeit, 
um Krieg zuführen. Frankreich hat ein Heer von 
mehr als 700000 Mann; Deutſchland ein ſolches von 
nur 100 000 Mann. Frankreich hat ſchwere Artillerie, 
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daß polniſche 
Völker⸗ 
wo ſie ihn finden 
aben die Teilnehmer an der 


Tanks, Tauſende von Fliegern; 
keinerlei ſolche Waffen, ohne die ein Krieg überhaupt nicht 
geführt werden kann. Es wäre für die ſo wichtige Entſchei⸗ 
dung der nächſten Wochen überaus ſchädlich, wenn 
dieſer Hetzfeldzug, der zugeſtandenermaßen die Beſprechun⸗ 
gen Herriots und Macdonalds in Chequers beeinfluſſen ſoll, 
von Erfolg gekrönt wäre, und wenn die Atmoſphäre der 
„ Verhandlungen unter der Wirkung dieſes Giftes 
ände. 
2 


Das „gefährdete“ Frankreich. 


Es muß ſchon das böſe Gewiſſen ſein, das die bis 
an die Zähne bewaffneten Franzoſen vor dem wehrloſen 
Deutſchen Reich noch heute — ſechs Jahre nach dem Welt⸗ 
krieg, den die ganze Welt gegen die mitteleuropälſchen 
Mächte führte — zittern läßt. In franzöſiſchen Blättern 
war dieſer Tage zu leſen, der neue Kriegsminiſter Nollet 
fei der Meinung, daß Deutſchland zwar auf abſehbare Zeit 
keinen Angriffskrieg führen könne, daß es aber 
in 6--10 Monaten zur Defenfive bereit fei. 

Ein wahrhaft ſchrecklicher Gedanke! Die Sicherheit 
N iſt bedroht, wenn Deutſchland ſich in einem 
alben Jahr verteidigen, nur verteidigen kaun! 
Ein Zeitpunkt iſt denkbar, an dem man einmal nicht unter 
dem Bruch eines nach dem Urteil aller wirtſchaftlichen 
Autoritäten unausführbaren Friedensvertrages ohne 
Wider ſtand weiteres deutſches Gebiet beſetzen kann. 

Daß man in der franzöſiſchen Preſſe offen „die Gefahr 
einer deutſchen Defenſive“ diskutiert. zeigt mit Deutlichkeit, 
was es mit dem Gerede um die „Sicherheit Frankreichs“ 
für eine Bewandtnis hat. Die Herren Franzoſen haben fich. 
gegen den weißen Terror in Polen gewandt; es wird 
Zeit, daß ſich die Welt nachdrücklicher als bisher gegen den 
weißen Terror am Rhein wendet! 

* 


Eine engliſche Stimme. 


Aus London wird gemeldet: Sir John Simon 
erklärte in einer Rede in Wales, es gebe eine große 
Nation in Europa, die offenkundig die im Friedensver⸗ 
trage niedergelegten Grenzen überſchreite und ſich in 
einem anderen Lande ohne Recht, nur nach eigenem 
Gutdünken, feſtſetze. Dieſe ſehr ernſte Tatſache werde 
noch ernſter, wenn man ſich vergegenwärtige, daß diefe 
Ungeſetzlichkeit ohne wirkſame Proteſte der 
Mächte andauere. Man habe gehofft und geglaubt, 
daß der Weltkrieg zu einer aroßen Verminderung der 
Rüſtungen führen werde. Tatſächlich aber ſeien heute in 
Europa eine Million Bajonette mehr als 1914 vorhanden, 
und es gebe U⸗Boote faſt in der Größe von Kreuzern. 


a 5 
27 Dupont in Warſchau unerſetzlich. 


Das franzöſiſche Kriegsminiſterium teilt folgende offi⸗ 
ztöſe Note mit: „Ein Teil der franzöſiſchen und auslän⸗ 
diſchen Preſſe hat als Nachfolger des General Nollet, des Vor⸗ 
ſitzenden der interalliierten Kontrollkommiſſion in Berlin. 
General Dupont den Chef der franzöliſchen 
Militärkommiſſion in Polen, bezeichnet. Die 
Information iſt ungenau. Ohne Zweifel könnte General 
Dupont infolge ſeiner gründlichen Kenntnis der deutſchen 
Frage für dieſes Amt beſonders geeignet erſcheinen; aber 
ste bisher hochgeſchätzten Arbeiten, die er 
in Polen leiſtet, erlauben es nicht, feine Ab⸗ 
reiſe von Warſchau in der nächſten Zeit ins 
Auge zu faſſen.“ 8 


Frankreich und Polen. 


Für die Beurteilung, welche die innerpolitiſchen Ereig⸗ 
niſſe in Frankreich im Staate Polen finden, bringt der 
„Mancheſter Guardian W.“ einen intereſſanten Bei⸗ 
trag. Es heißt dort: 

„Eine der geringeren Verwickelungen, die Poincarés 
Sturz herbeiführten, iſt jene, die zur franzöſiſch⸗polniſchen 
„Entente“ führte. Poincaré trieb die franzöſiſche Einkrei⸗ 
ſungspolitik gegenüber Deutſchland auf die Spitze, indem er 
die kleinen Trabantenſtaaten — ſo ſchreiben nicht wir, ſon⸗ 
dern die engliſche Zeitung! — an der deutſchen Grenze mobi⸗ 
liſierte. Darunter war Polen. Als Herriot noch im 
Lager der Oppoſition ſtand, hatte er ein Mantfeit 
gegen den Weißen Terror in Polen unterzeichnet, 
aber jetzt hat er dieſe Handlung in einem Interview anders 
erklärt. Er habe, ſagte er, gegen den polniſchen Weißen 
Terror nur aus Gründen der Menſchlichkeit proteſtiert, 
aber nicht gegen irgendwelche Maßnahmen, die zum Schutz 
der polniſchen Verfaſſung getroffen würden. In dem Be⸗ 
mühen, polniſche Befürchtungen bezüglich ſeiner zukünftigen 
Politik gegenüber Rußland zu zerſtreuen, behauptet er, daß 
eine franzöſiſche Verſtdigung mit Rußland 
in Polens eigenſtem Intereſſe läge (2). Er 
wünſche, ſich mit Polen in dem Verſuch zu vereinen, die Welt 
zu befrieden. Da Polens Aufgabe bisher in den Augen 
Frankreichs darin beſtanden hatte, als Pufferſtaat 
zwiſchen Deutſchlandund Rußland zu wirken, 
mutet die Rolle, die ihm Mr. Herriot zu ſpielen gibt, ſeiner 
F eine große Kraftprobe zu.“ — 


Ein Generaldefenſippakt? 


Paris, 26. Juni. Pa T. Wie die Blätter melden, 
trägt ſich Her riot mit dem Gedanken, zwiſchen Frank⸗ 
reich, England, Italien und Belgien einen De⸗ 
fenfivpakt, ſowie einen Pakt über die gegenſeitige Hilfe ab⸗ 


Banken dem auch Deutſchland beitreten ſoll. Diefe 


erträge würden unter die Aegide des Völkerbundes 
geſtellt werden. Wie der Londoner Korreſpondent des 
„Petit Pariſien“ meldet, würden ſich dem erften dieſer Pakte 
auch Polen und die Tſchechoſlowakei anſchließen. 


Eine Kollektivnote der Alliierten 
an Deutſchland. 


Paris, 25. Juni. PAT. Wie „Havas“ . haben 
Macdonald und Herriot in Chequers de Text einer 
Kollektivnote feſtgelegt, die unverzüglich nach Erzielung 
eines Einvernehmens mit Belgien (das inzwiſchen er⸗ 
zielt iſt — D. Red.) an die deutſche Reichsregierung ab⸗ 
eſandt werden ſoll. Die Note wird von den leitenden 
aktoren der deutſchen Reichsregierung fordern, daß ſie, 
la, fie die Erneuerung normaler Beziehungen mit den 
lliterten wünſchen, materielle Beweiſe ihres guten 
Willens (P!) und ihres guten Glaubens liefern follen. 
Die Note erinnert gleichzeitig mit Nachdruck daran, daß die 
Eneuerung dieſer Beziehungen von der Antwort der 
Reichsregierung auf die Note der Botſchafterkonferenz in 
Ber e vor dem 30. Juni d. J. be⸗ 
ngt iſt. 


Das Programm der neuen Uitauiſchen 
Regierung. 


41 Stimmen für, 33 gegen Tumenas. 
Kowno, 25. Juni. Der neue litauiſche Miniſterpräſident, 
Tu menas, entwickelte in der letzten Sitzung des Sejm 
das Programm der neuen Regierung, das ſich von den 


Deutſchland hat 


Tätigkeit der Bank ſtehe erſt in zweiter Linie. Gegenwärtig 


früheren Regierungserklärungen im Prinzip faſt gar nicht 
unterſcheidet. Die wichtigſten Punkte dieſes Programms 
find: Erhöhung der Staatseinnahmen auf dem Wege der Er» 
weiterung der Monopole, Erhöhung der Steuern, Stärkung 
ber Intenſivität der Landwirtſchaft und Erweiterung des 
Eiſenbahnnetzes, Organiſierung des Flugweſens uſw. Auf 
der Intenſität der Landwirtſchaft und Erweiterung des 
daß Litauen ſeine Aufmerkſamkeit auch weiterhin auf 
Wilna richten werde, das Litauen zurückgegeben werden 


müſſe. Wichtig jet auch die Annäherung an die baltiſchen 
Staaten. Die Minderheitenfrage wurde in dem 


Expoſé des neuen Miniſterpräſidenten gar nicht ers 
wähnt, was im Lager der Minderheiten ſtarke Erbitterung 
hervorrief. 

Nach Abgabe dieſer Erklärung und einer anſchließenden 
ſcharf kritiſierenden Debatte der Oppoſition wurde das Ver⸗ 
trauensvotum für die neue Regierung mit 41 Stim⸗ 
men der Chriſtlichdemokratiſchen Partei und des Vertreters 
der Ruſſen beſchloſſen. Gegen die Regierung ſtimmten 
33 Abgeordnete, und zwar die Volksparteiler, die Sozial⸗ g 
demokraten und die nationalen Minderheiten (Polen, 
Deutſche, Juden). 


Das Budget des Finanzminiſteriums 
im Seim. | 


Warſchau, 25. Juni. (PAT.), Nachdem bereits am 
Sonnabend das Budget des Finanzminiſteriums zur Be 
ratung ſtand, wurde in der geſtrigen Sitzung des Seim die 
Diskuſſion fortgeſetzt. Es ſprach eine Anzahl von Rednern, 
die die Mißſtände unſeres Finanzapparats 
illuſtrierten, ſich gegen irgend welche Erhöhung 
der direkten Steuern und gegen die Verringerung 
der Penſionen erklärten und ſchließlich mit der Forderung 
hervortraten, ſchleunigſt eine möglichſt große Auslands⸗ 
anleihe aufzunehmen. 

Der Vizeminiſter Klarner wies die durch einige 
Redner erhobenen Vorwürfe zurück und erklärte im be⸗ 
ſonderen, es könne keine Rede davon fein, daß den Emeriten 
und Invaliden in irgend einer Weiſe Unrecht geſchehen 
werde. Was die Kredite, die durch die Landwirtſchaftsbank 
erteilt werden, anbetrifft, ſagte der Vizeminiſter, die Bank 
ſei in erſter Linie für Regierungs⸗ und Selbſtverwaltungs⸗ 
bedürfniſſe ins Leben gerufen worden, eine weitergehende 


habe die Bank erhebliche Summen für die Kreditinſtitute. 
Auf die „Mißſtände“ in unſerem Finanzſyſtem eingehend, 
unterſtrich der Vizeminiſter, daß im laufenden Jahre ein be⸗ 
deutender Fortſchritt in den Arbeiten des Budgetdeparte⸗ 
ments in die Erſcheinung tritt und daß zweifellos binnen 
kurzem unſere Steuerbeſtimmunge n einer 
Reviſion unterzogen und vereinfacht werden. 

Die Abſtimmung über das Budget des Finanz⸗ 
miniſteriums wurde zur nächſten Sitzung, die am heutigen 
Mittwoch ſtattfindet, vertagt. 


Die internationalen Arbeitskonventionen 
N in Polen. 
Überreichung der Ratifizierungsdokumente in Genf. 


Genf, 24. Juni. Geſtern fand in Genf die feierliche 
Überreichung der Ratifizierungsdokumente von 13 inter⸗ 
nationalen Arbeitskonventionen durch Polen ſtatt. Der 
Jeſtakt erfolgte im Generalſekretariat des Völkerbundes. 
Polniſcherſeits waren Miniſter Skrzyuski, der Dele⸗ 
gierte der polniſchen Regierung für die Fragen Dr. 
Sokal und der Sejmabgeordnete Wojcicki 971 0 
Die polniſchen Vertreter wurden dort vom Generalſekretär 
des Völkerbundes Sir Erie Drummond, dem Direktor 
der juriſtiſchen Sektion Hamel, Teixdorf und dem Direktor 
— internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas emp⸗ 
angen. 


Miniſter Skrzynskti erklärte bei Überreichung der 
vom polniſchen Staatspräſidenten Wojeiechowski unterzeich⸗ 
neten Ratifizierungsdokumente, Polen erſtrebe eine Feſti⸗ 
gung des Friedenszuſtandes, arbeite am ſozialen 
Fortſchritt mit und wünſche die Entwicklung und den Aus⸗ 
bau der internationalen Arbeitsorganiſation. Dieſen Be⸗ 
ſtrebungen eben habe Polen durch die Ratifizierung faſt 
ſämtlicher internationaler Arbeitskonventionen praktiſchen 
Ausdruck verliehen. Die enge Zuſammenarbeit Polens 
mit dem internationalen Arbeitsamt wird ſich durch den 
nunmehr erfolgten Beitritt zu den Konventionen noch enger 
und feſter geſtalten. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Drum⸗ 
mond dankte den Vertretern Polens und der polniſchen 
Regierung für die vollzogene Ratifizierung. Darauf er⸗ 
griff Albert Thomas das Wort, um dem beſonders tief⸗ 
gefühlten Dank des internationalen Arbeitsamts an die 
polniſche Reojerung Ausdruck zu verleihen. Thomas hob 
hervor, Polen habe bisher die meiſten Konventionen von 
allen Ländern, die der Arbeitsorganiſation angeſchloſſen 
ſind, ratifiziert. 0 . 


** A., 


„adioſlandal in Polen. - 


Bekanntlich wird im September der Radiobetrieb auch 
in Polen eingeführt werden. Wie wir bereits früher mit⸗ 
teilten, wird aber die Benutzung dieſer neueſten Erfindung 
von der Erteilung einer Konzeſſion abhängig ſein. 
Gegen dieſe Beſtimmung wendet ſich der „Dziennik Byd⸗ 
goski“ in einem temperamentvollen Artikel, den er „Radio⸗ 
ſkandal in Polen“ überſchreibt. Es heißt dort: 4 


„Der Kampf um das Radio in Polen mit Faktoren, die 
ſich bemüht haben, Polen von dieſer größten kulturellen Er⸗ 
rungenſchaft auszuſchließen, hat bekanntlich damit ge⸗ 
endet, daß vom September ab in Polen das Radio aufhört, 
Tabu zu ſein. Aber wie bei allem wird es bei uns nicht 
für jedermann zugänglich ſein, ſondern das Radio 
wird infolge unſeres unſterblichen Konzeſſionsweſens ein 
Gegenſtand der Spekulation und des Profits. Wozu denn 
dieſe Konzeſſion? Warum müſſen wir fie denn einführen? 
Nur deswegen, weil es Leute at die verdienen wollen. 
Sehen wir uns einmal in der Welt um. Die größte Ent⸗ 
wickelung der radiotelegraphiſchen Empfangsapparate in der 
Welt hat Amerika, wo jeder, der will, ſie anlegen kann, 
ohne irgend welche Beſchränkung und Formalität. In En g⸗ 
land zahlt der Beſitzer eines Apparates jährlich 10 Shilling 
an Koften für die Erhaltung der Radioſtationen. In 
Frankreich gibt es ſchon 2% Millionen Empfangs⸗ 
ſtationen. In Deutſchland beträgt die Gebühr für das 
Recht der Aufſtellung eines ſolchen Apparates einmalig un⸗ 
gefähr 20 Mark. Die Republik Polen ſteht bezüglich der 
Zahl der Empfangsapparate (nur der Nenierungsapparate) 
am ärmſten in der Reihe der Kulturländer da. Staaten 
wie Bolſchewien, Argentinien, Mexiko und ſelbſt die Philip⸗ 
pinen⸗Jnſeln haben uns überflügelt. Aber auch dieſe kul⸗ 
turelle Exrungenſchaft wurde bei uns Gegenſtand des Pro⸗ 
fits und des Schachers. Es fanden ſich Leute, die, um ihre 
gierigen Hände in Gold zu tauchen, eine der ſtolzeſten Er⸗ 
findungen des Geiſtes Leuten in Pacht gegeben haben, die 
ohne jeden Skrupel Geld verdienen wollen. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 145. 


Pommerellen. 
der Staatspräſident in Graudenz. 


Am Montag mittag fand zu Ehren des Stagtspräſidenten 
ein Frühſtück beim Stadtpräſidenten ftatt, und nachmittags 
folgte die Beſichtigung mehrerer Induſtriewerke, u. a. der 
Buchdruckerei des früheren „Geſelligen“ ſowie des früheren 
Kaufhauſes von Jontofſohn. Nach dem Empfang 
mehrerer Abordnungen im Rathauſe fand Abends 8 Uhr 
in der „Wielkopolanka“ ein von der Handelskammer ge⸗ 
gebenes Feſteſſen ſtatt, bei dem der Staatspräſi⸗ 
dent eine längere Anſprache hielt. Er führte darin 


u. a. aus: 
Graudenz, das an dem alten polniſchen Handelswege 
gm Meere gelegen iſt, hat vollends das Recht, ſich als 
entralpunkt der Induſtrie und des Handels om⸗ 
merellens zu betrachten. Große Betriebe, aus deutſchen 
Händen übernommen und trotz Wechſels der Einkaufs⸗ 
quellen ſowie des Verkaufsmarktes im Betrieb erhalten, 
zeugen von großer Begabtheit tüchtiger Induſtrieller. 
Gegenwärtig ſteigen wir aus dem Abgrund heraus, aufs 
neue beginnt der durch den Krieg vernichtete Sparſamkeits⸗ 
ſinn ſich zu entwickeln und mit ihm die Möglichkeit einer 
Anhäufung neuen Kapitals zwecks Unterſtützung der Pro⸗ 
duktionsarbeit. Es wächſt auch das Vertrauen Fremder zu 
unſerer Finanzwirtſchaft, wodurch uns die Erlangung von 
Auslandskrediten ermöglicht wird. Ich ſehe am Horizont 
keine Wolken, die den internationalen Frie⸗ 
den irgendwie ſtören könnten, Ihr könnt alſo mit voller 
Ruhe und Energie Euch der Erhaltung Eurer Werkſtätten 
und der Beſeitigung der durch die langjährige Bedrückun 
und den Krieg hervorgerufenen Schäden widmen. J 
zweifle nicht daran, daß Ihr, durch langjährige Erfahrung 
belehrt, verſtehen werdet, daß die Grundlage einer ſteten 
Entwicklung individuelle und gemeinſame Kraftanſtrengun⸗ 
gen der Bürger, ihre Qualifikationen und Arbeit bilden. 
— Sache der Regierung iſt es, ſie mit wohlgefälligem Schutz 
und materieller Hilfe zu unterſtützen, ohne dadurch das 
mit großer Schwierigkeit erlangte Budgetgleichgewicht, — die 
Grundlage geſunden Geldes — zu gefährden. Er ſchloß mit 
einem Trinkſpruch auf das Gedeihen der Stadt Graudenz. 
Abends gegen 10 Uhr begab ſich der Staatspräſident zur 
Wianki⸗Fetler nach dem Schulzſchen Hafen auf den Ma⸗ 
rinedampfer „Admiral Sierpinek“. Für die Wianki⸗Feier 
ſelbſt waren umfangreiche Vorbereitungen getroffen worden. 
Am jenſeitigen Weichſelufer war von der Eiſenbahnbrücke 
bis zur ehemaligen Kriegsbrücke auf hohen Maſten eine Lei⸗ 
tung gezogen, an welcher elektriſche Birnen befeſtigt waren. 
Von dort ging die Leitung nach dem diesſeitigen Ufer über. 
Vielfach waren die elektriſchen Birnen in Lampions unter⸗ 
gebracht. Eine ganze Flottille von Fahrzeugen hatte ſich 
zu dieſen Feſttggen auf der Weichſel hier eingefunden. Auf 
Pontons der Militärbadeanſtalt waren Plattformen er⸗ 
richtet. Das Ladeufer am Hafen war geſäubert und geegat. 
Leider kam in den ſpäten Nachmittagsſtunden ein ſtarker 
Gewitterregen hernieder. Das Feſtſchiff fuhr eine 
Strecke ſtromabwärts, kreuzte, und machte dann nahe dem 
Schloßberg feſt. Dann ging die Wianki⸗Feier vor fih. die 
einen glänzenden Verlauf nahm und der ungeheure Men⸗ 


Für den Dienstag iſt ein Beſuch des Städtchens 
Rehden vorgeſehen und auch das Herzfeld⸗Viktorius⸗Werk 
wird beſichtigt, wobei Landwirte der Umgegend, hauptſächlich 
deutſche, eine berittene Ehreneskorte bilden. i 


ſchenmengen beiwohnten. 


Lederverkauf nur nach Quadratmetern. 


— Der Wojewode erließ eine Verordnung, wonach 
in Zukunft ſämtliche Leder⸗Groß⸗ und Kleinhändler beim Ein⸗ 
und Verkauf von Leder ein Einheitsmaß führen müſſen. Bisher 
war es üblich, daß im Lederhandel das Leder nach „Fuß“ verkauft 
wurde, wobei aber ganz verſchiedene 1 ren (engliſche, fran⸗ 
zöſiſche, preußiſche Fuß) üblich waren. Aus diefem Grunde wurde 
in letzter Zeit eine erhebliche Verteuerung des Schuhwerks bemerk⸗ 
bar. Um ein Einheitsmaß einzuführen, muß in Zukunft das 
Metermaß, d. h. das Quadratmeter, zugrunde gelegt werden. Es 
iſt fortab verboten, nach irgend einem anderen Maße Leder zu 
veräußern, und Zuwiderhandelnde werden mit einer Geldſtrafe 
bis 150 Zkoty beſtraft. 


25. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Feuerwehr mußte am Montag dreimal zu Brän⸗ 
den ausrücken. Um 7½ Uhr abends explodierte 
Lakowa (Wieſenweg) 9 ein Benzin apparat, der Brand 
wurde im Entſtehen gelöſcht. Um 9% Uhr abends war ein 
Brand in der Teerfabrik Kutowski, am Tuszewoer Weg, 


die zu drei Viertel abbrannte, und um 1194 Uhr nachts eig. 


Stubenbrand in der Dluga (Langeſtraße) 3. 
„Die Leiche eines ertrunkenen Soldaten wurde Doniog 
ai in der Nähe der Pionierkaſerne aus der Weichſel 
elandet. 
* Ertrunken iſt Montag nachmittag ein ge der hier 
aus Anlaß des Stagtspräſidenten⸗Beſuches im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsflotte. Er. war mit Kameraden bei den Wianki⸗ 


vorbereitungen beſchäftigt, wobei er von einem Kahne ins 


Waſſer ſtürzte, und, da er des Schwimmens unkundig war, 
unterſank. Rettungsverſuche blieben erfolglos. * 

en Aus dem Kreiſe Graudenz, 24. Juni. Durch Selb it- 
mord endete in diefen Tagen fein Leben der Rentier 
Chriſtian Baſtek aus Okonin. Er war früher ein wohl⸗ 
habender Beſitzer in Niederausmaaß in der Eulmer Stadt⸗ 
niederung, übergab fpäter fein Grundſtück feinem Schwieger⸗ 
ſohn und lebte in der Stadt als Rentier. Da in den letzten 


Jahren die Zinſen feines früher beträchtlichen Vermögens 
au Unterhalt nicht ausreichten, fand er bei einem andern 
chwiegerſohn nahme. Da auch die Hnypotheken⸗ 


aufbeſſerungsverordnung den Mann nicht fo ſtellte, um 
wieder ſelbſtändig leben zu können, die Abhängigkeit von 
einen Kindern ihm aber nicht 5115 zog er 02 vor, aus 
em Leben zu ſcheiden. — Sehr ſchwer zu leiſten iſt für 
manche Gewerbetreibende die Vermögens⸗ 
ſteuer. Da ſie nach dem erzielten Umſatz berechnet wird, 
haben die Steuerpflichtigen die nötigen Angaben machen 
müſſen. Leider wurden dieſe nicht immer beachtet und es 
Zurben Nin 8 höhere Summen veranlagt, die von den 
teuerzahlern kaum aufzubringen ſein werden. 


Thorn (Torun). 


bepatente 
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„ bi 1 ſei 
Mentale erſolzt fein. Mei er, . 


bowa am Staromiejſski Rynek 
mb. Amar jegt in dem letzten Zimmer auf der rechten Seite 955 
Korridors. : * w - 1 


Bromberg, Donnerstag den 26. Juni 1924. 


Verboten iſt das Stehen laſſen von Fuhrwerken 
eglicher Art in den 8 en der Stadt, ausgenommen an den 
arkttagen, und dann nur in beſtimmten Straßen. Für Zuwider⸗ 
handelnde find Strafen bis zu 30 Jloty vorgeſehen. * 


+ Jagbſteuer. Der Kreistag (Sejmik Powiatowy 
beſchloß auf ſeiner letzten Sitzung die Erhebung einer 
Steuer vom Jagdrecht auf Gütern uſw. Dieſe Jagdſteuer 
beträgt von einem Hektar Ackerland 0,05 BL, von einem 
Hektar Waldgelände 0,10 Z!1., und iſt zahlbar in zwei Raten, 
gerechnet ab 1. Januar. Br 

Die Sommerferien in den Volksſchulen dauern 
im Landkreiſe vom 20. Juli bis 31. Auguſt einſchließlich, 
in den Stadtſchulen vom 1. Juli bis 31. Auguſt ein⸗ 
ſchließlich. ** 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand betrug 
Dienstag früh 1,61 Meter über Normal und nahm bis zur 
Mittagszeit wieder etwas zu. — Montag abend traf, von 
unterhalb kommend, ein Segellahn ein; in den eriten Nacht⸗ 
ſtunden folgte Dampfer „Konarski“ mit einem aus drei 
Fahrzeugen beſtehenden Schleppzug. Er dampfte Dienstag 
mittag ſtromauf weiter. Zur gleichen Zeit kam von Wloec⸗ 
lawek der Regierungsdampfer „Kosciuszko“ an. ak 

+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war ſehr gut beſchickt und brachte als Saiſonneuheiten 
Schoten zu 1,5 Mill. je Pfund, ferner Blaubeeren zu 2 Mill., 
Walderdbeeren zu 1,5 Mill. pro Maß. Gartenerdbeeren 
koſteten heute 1,6 bis 2 Mill. je Pfund. Ferner wurden 
notiert für Kirſchen 0,6 bis 2 Mill. für Stachelbeeren 1 Mill., 
für Rhabarber 0,2 Mill, für Spinat 0,8 bis 1 Mill., Mohr⸗ 
rüben 0,3 bis 0,4 Mill., Tomaten brachten 4 und 5 Mill. pro 
Pfund. Rehfüßchen koſteten je Maß 0,2 Mill. An Süd⸗ 
früchten gab es Zitronen zu 250 000 bis 400 000 Mark, Apfel⸗ 
ſinen von 330 000 bis 600 000 Mark und Bananen zu 600 000 
Mark je Stück. Starke Nachfrage herrſchte nach Gurken, 
die je nach Größe verſchieden im Preiſe waren. — Der 
Butterpreis betrug heute 1,7 bis 2 Mill. je Pfund, der Eier⸗ 
preis 2,5 bis 3 Mill. je Mandel. — Der Beſuch und die Kauf⸗ 
luſt waren zufriedenſtellend. . 


An unſere Thorner Leſer. 

Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelhe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie Ihr Abonnement für den 
Monat Juli ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


e und Anzeigenannahme: 
nnoncen = Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Breiteſtraße). 

Ausgabeſtellen: 8 
Altitadt: Kaare 105 Szyminski, Heilige 
raße. 


er 


1 Seile g 2 Thober, Altſtädtiſcher 
ar 3 
Hausfrauen -Berein, Baderſtraße 28. 


Ne ust a dt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14 
ww RER 2 obert Liebchen, Neuſt · 
ar 1 


Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 


Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. e 1 3 
RNeſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: 5 
N Kaufmann Hermann Kiefer, Culmer 
Chauſſee 63. 5 5 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
N Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. \ 

Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 

1 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


f Die tückiſche Weichſel hat in dieſem 
Sommer hier jetzt ihr erſtes Todesopfer gefordert, und zwar 
war es ein etwa dreizehnjähriger Junge, der ihr am Sonn⸗ 


+ Ertrunken. 


tag nachmittag zum Opfer fiel. Er hatte in großer Geſell⸗ 
ſchaft am jenſeitigen Ufer am Ausfluß des toten Weichſel⸗ 
arms gebadet, an einer Stelle, die ganz beſonders gefährlich 
iſt und an der alljährlich manches Menſchenleben umkam. — 
Ein zweiter Ertrinkungsfall unter anderen Umſtänden 
ereignete ſich in einem Kämpenloch in der Nähe des Reſtau⸗ 
rants „Wieſes Kämpe“, Ein Augenzeuge berichtet uns 
darüber folgendes: Ertrunken iſt vor den Augen der Mit⸗ 
badenden am Sonntag nachmittag ein Soldat der hieſigen 


Garniſon, der mit anderen in einer tiefen Lake der Kämpen 
bei Grünhof badete. Das bedauerliche Unglück ift darauf 
en ne daß zwei andere Soldaten ihren noch un⸗ 
icheren Kameraden, um ihn das Schwimmen zu lehren, 
fortwährend ins tiefe Waſſer ſtießen; dabei hinderten ſie ihn 
mutwillig, um Hilſe zu ſchreien und das Waſſer rechtzeitig 
zu verläſſen, als er ſich unſicher fühlte. Wahrſcheinlich 
haben Angſt und plötzlicher Schreck eine Herzlähmung und 
dadurch den Tod des Ertrinkens herbeigeführt. Die Leiche 
war am Sonntag noch nicht geborgen. . 

* Fliegerbegräbnis. Die Beerdigung der beiden Opfer 
der Fliegerkatoſtrophe vom letzten Freitag fand am Montag 
vormittag unter gewaltiger Beteiligung vom Militärlazarett 
aus ſtatt. Die Särge wurden auf geſchmückten Flugzeug⸗ 
rümpfen gefahren. Den Zug umkreiſten einige Flugzeuge 
mit Trauerwimpeln. 3 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deulſche Bühne in Torun, T. z., hält am Donnerstag, den 
3. Jult, ihre Generalverſammlung ab. Vollzähliges Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder dringend erbeten. (S. auch 
Anzeigen.) (18208 * 


* Berent (Koscierzyna), 23. Juni. Seit einer Woche 
berrieht in unſerem Städtchen große Aufregung wegen 
der Vorgänge auf der hieſigen ſtaatlichen Zolkkaſſe. 
Denn ſeit vergangenem Freitag hielten ſich die beiden Zoll⸗ 
kaſſenverwalter, verborgen, nachdem fie erfahren Hatten, 
daß höhere Beamte zur Reviſion der Kaſſe aus Poſen ein⸗ 
Paas waren. Vorgeſtern nun wurde, wie das „Pomm. 

ageblatt“ meldet, der eine Beamte (Leiter der Geſchäfte) 
und heute früh der zweite Beamte verhaftet, ebenſo der 
Viehhändler Bernhard Gierszewski von bier, der mit in die 
Affäre verwickelt iſt. Soviel in die Offentlichkeit gedrungen 
iſt, ſollen die Zollkaſſenverwalter dem Gierszewski amtliche 
Gelder zum Einkauf von Vieh in ganz bedeutender Höhe 
gegeben haben und um dieſen Betrag, der noch nicht ganz 
beſtimmt iſt in ſeiner Höhe, iſt die Staatskaſſe geſchädigt 
worden, wenn es nicht gelingt, den Fehlbetrag von den 
Beamten oder dem Gierszewski wieder einzuziehen. 

e Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Junſ. Der in 
den letzten Tagen heruntergekommene Regen hat den 
Boden derart aufgeweicht, daß er kaum zu betreten iſt. Es 
iſt daher auch ſehr ſchwierig, des vielen Unkrautes 

err zu werden. Der Platzregen hat auf vielen Stellen 
das Getreide platt zur Erde geſchlagen oder verwickelt, 
daß die Ernte dadurch ſehr erſchwert ſein wird. Mit dem 
Mähen des Graſes iſt begonnen. Das Futter zeigt einen 
guten Stand. 

* Dirſchau (Tezew), 24. Juni. Die geſtrige Wianka⸗ 
Feier an der Weichſel hatte lange nicht die groß⸗ 
angelegte Aufmachung aufzuweiſen, wie die vor 
wei Jahren. Geſchloſſene Körperſchaften und Vereine 
ehlten gänzlich. Man ſah nur einige Schulklaſſen mit ihren 
Lehrern reſp. Lehrerinnen und eine Abordnung der Poſt, 
die ein großes Blumenarrangement, mit einigen Lampions 
und Lichten behängt, die Weichſel hinabſchwimmen ließ. 
Auch fehlte jede Muſik. Das einzige Feuerwerk war das 
Abbrennen einiger bengaliſchen Streichhölzer, Raketen und 
Kanonenſchläge. } 

Görzuo, Kr. Schwetz, 23. Juni. Am Sonntag fand in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche, die mit Blumen und Gir⸗ 
landen reichlich geſchmückt war, die Einſegnung der 
diesjährigen Konfirmanden ſtatt. Die feierliche Handlung 
vollzog Pfarrer Partecke⸗Lautenburg. Eingeſegnet 
wurden 7 Kinder, 5 Mädchen und zwei Knaben. — Auf der 
Stadtverordnetenſitzung am 16. d. M. iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, ab 1. Juli als Pachtbetrag für die 
ſtädtiſchen Landparzellen „Praecze” für jede Polenmark zweit 
Groſchen zu erheben. f N a 

* Mewe (Gniew), 23. Juni. Die fünf Weichſel⸗ 
dörfer am rechten Stromufer, die nach der Abſtimmung 
an Pommerellen gefallen ſind, klagen über die ſchlechte 
Verbindung über die Mewer Weichſel. Seit un⸗ 
denklichen Zeiten beſaßen hier die Kleinbauern und Hand⸗ 
werker eigene Boote, mit denen ſie ihre Erzeugniſſe nach 
dem nahen Mewe ſchafften. Brennſtoffe und Kolonialwaren 
aber wurden wieder vom linken Stromufer beſchafft. Nach 
der Neubildung der Landesgrenze aber war das Boot ge⸗ 
radezu ein unentbehrliches Verkehrsmittel geworden. Nun 
hat die Zollbehörde das Befahren des Stromes ver⸗ 
boten. Die Landleute befinden ſich daher in einer ſchlim⸗ 
men Lage. 
* Schöneck (Skarzewy), 24. Juni. Die Stadtver⸗ 
ordneten bewilligten die Aufnahme einer Anlethe 
von 500 Zloty zur Weiterführung des ſtädtiſchen Torf⸗ 


betriebes. Die Anleihe wird von der Kreisbank (Bank 
powiatowy) in Berent zu mäßigem Zinsfuße gewährt. 


Graudenz. 


Heute wurde uns ein Sohn 
geboren. 18211 
Graudenz, 18. Juni 1924. 


Dipl.Ing. Erich Gramberg, 


faſt neu, 2¼ “ ſtark, 45 


Auskunft im 


Reg.⸗Baumeiſter a. D. 
und Frau Maria Gertrude 
* geb. Haller. 


Schwere Stute 
7jä hr.) m. Stutfohlen. 
owie ſchweres Fuchs⸗ 
ohlen zu verkaufen. 


H. Brüſchke. Czarnowo, 
pow. Torun. 19143 


Für Maturanten 
Thorn ul. 3 


S Hurfus Büros 
re Stenotypie, 
Buchhalt., Korreſpon⸗ 
denz (Deutſch u. Poln.). 


Toru, Zeglarska 25. 
Direktor Berger. 
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Vereinsnachrichten, Geſchüftsrellame 
Und geſchüftlſche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 
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deutſche Rundſchau 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
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Mitglieder-Berfammlung 


tr. Foa 
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Lederwarengeſchäft, ul. A; Tagesordnung: 
Dortieibft find Einige daa f re Fe 
a au haben. 18114. Verſchiedenes. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Keeper 
Akbeiten beuge Kühne in Zorın & 


an R 1 
Dachrinnen Am Donnerstag, den 3. Juli, 


abends 8 Uhr. 
Abfallrohren findet im „Deutſchen Heim“ die ſatzungs⸗ 
un mäßige 
Zinkdächern 


18207 
ſowie 
Papp dächern 
und 


Leerung en eingeladen werden. 


werden ſachgemäß Tagesordnung: 
ausgeführt. 17788 


Fr. Strehlau 


Schatzmeiſters. 3. Bericht der Rechnungs⸗ 
prüfer u. Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Neus 
wahl des Vorſtandes. 5. Neuwahl des künſt⸗ 
leriſchen u, techniſchen Beirats. 6, 25 chte 
der Beiträge, 7. Beſprechung des nächſt⸗ 


ader jährigen Spielplans. 8. Verſchiedenes. 


Pfiemieuit. ‚2 Ninder- 
chreibpulte, Fiſchkoch., 
er u. v. a. 3. ver⸗ 


Gaskoch 
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* Liſſa (Leszno), 23. Juni. Am 20. Juni unterzogen 
ſich 11 Primaner des Liſſaer ragen ee Br 
mündlichen Reifeprüfung am ſtaatlichen Mareinkowski⸗ 
Gymnaſium in Poſen. Es beſtanden die Prüfung folgende 
fieben Abiturtenten: Bickerich, Höflich, Jaenſch, König, 
Kulezynski, v. Ondarza⸗Haſche und Schwarz. 

b Mogilno, 24. Juni. Am Sonntag zog ein ſchweres 
Gewitter über unſere Gegend. Der Blitz ſchlug in 
die Scheune des Landwirts Brezynskt in Parlineck Abbau 
und äſcherte fie ein; mitverbrannt find mehrere Maſchinen. 
Der Bieh⸗ und Pferdemarkt zeitigte bei reger 
Beſucherzahl 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arrikel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Juni. 


8 Miſſionsjubiläum. Im letzten kirchlichen Amtsblatt 
vom 31. Mai d. J. erinnert das evangeliſche Konſiſtorium 
in Poſen an die Feier des Miſſionsjubtläums und veröffent⸗ 
licht dazu nochmals den von der Landesſynode beſchloſſenen 


. Aufruf. In dieſem heißt es: „A 29. bru 1924 find 100 folgende Preiſe: Kühe 180200 Millionen, 
Jahre ins Land gegangen, ſitdem bie Berliner Milton. För gute 250 Mit, Pferde 500-600 Mill. befonders gute 


Ware brachte 1 Milliarde. Zunehmende Kaufluſt war zu 


geſellſchaft an ihrer ſegensreichen Arbeit ſteht, den Befehl 


unſeres Herrn und Meiſters Matthäus 28 in die Tat um⸗ bemerken, da im benachbarten Kreiſe noch Lungenſeuche 
zuſetzen. Welch eine Fülle von Segen und Glaubenskräften Pon 1451 „ 5 9 7 55 at er 
iſt in dieſem Jahrhundert reicher und ſchwerer Arbeit in die dieſer Woche 3 7 die Wieſen ji emäht. Die S G 
Nacht des Heidentums hineingetragen worden! Wieviel iſt [rung hat ſich auf leichteren Boden gut enkpickelt, 2 


davon auf die heimatliche Chriſtenheit zurückgeſtrömt! Aber 
es ſoll auch bei uns, die wir zwar räumlich getrennt ſind 
von der ehrwürdigen Jubilarin, die wir aber doch mit 
Tauſend Banden der Liebe und der Dankbarkeit an ſie ge⸗ 
bunden find und gebunden bleiben, dieſes Jubeljahr der 
Miſſionsgeſellſchaft möglichſt feſtlich ausgeſtaltet werden. 
Landesſynode und das Konſiſtorium macht es deshalb allen 
Pfarrern und Gemeindekirchenräten zur Pflicht, ſofort eine 
würdige Vorbereitung dieſer Feier ins Auge zu faſſen und 
als Handreichung dazu die von unſerem Landesverband für 


Kartoffeln. 

* Poſen (Poznan), 24. Juni. Während eines Ver⸗ 
gnügens kam es ſchon wieder zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei. Ein gewiſſer Szymanski erſtach den 30jährigen 
Arbeiter Kaczmarek im Laufe eines Wortwechſels. Kacz⸗ 
marek ſtarb nach wenigen Stunden. Die Urſache zu der 
Stecherei ſoll eine Außerung des K. gegeben haben, durch 
die Sz. ſeine Schweſter beleidigt glaubte. — Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, einen Kraftwagen anzuſchaffen, auf dem 
die verſtorbenen Armen zur letzten Ruheſtätte ge⸗ 


Heidenmiſſion herausgegebenen Leitſätze zu benutzen. Vor i 
— ordnen wir an, daß der in der Mutterkirche zur Feier e e e 5 
25 1 1 d „ der * Poſen (Poznan), 24. Juni. Die vielfach vorbeſtrafte 
n 410 ‚ er e 1 5 7 ions und Gertrud Schachtſchneider pflegte ſich als Stubenm dchen, 
8 je 2 ausgeſtaltet wird. Dabei iſt [Wirtin uſw. zu vermieten und beſtahl dann ſchon nach 
een 5 50 efte zu ſammeln zum Beſten der wenigen Tagen mit Hilfe ihres Freundes Franz Glowaeki 
ee ah * 5 — 5 friſch ans Werk trotz teurer Zeit [ und feines Bruders Wladislaus ihre Herrſchaften in 
rer Not! In Treue feſt! Das muß auch im Blick ganz unglaublicher Weiſe. Die 5. Poſener Strafkammer ver⸗ 


auf unſere Miſſionsarbeit gelten! Je ernſter, deſto treuer!“ 


N Rückerſtattung von Abfindungsgeldern durch wieder⸗ 
angeſtellte Staatsbeamte. Wie polniſche Blätter melden, hat 
das Finanzminiſtertum im Einverſtändnis mit dem Miniſter⸗ 
präſidium angeordnet, daß Staatsbeamte, die unter Auszah⸗ 
lung von Abfindungsgeld entlaſſen worden waren, bei einer 
Wiedereinſtellung in den Staatsdienſt, wenn ſolche vor Ab⸗ 
lauf von drei Monaten ſtattfindet, d. i. vor Ablauf der Zeit, 
für die die Abfindungsſumme ausgezahlt war, einen ent⸗ 
ſprechenden Teil der Abftudungsſumme dem Staat rück⸗ 
eritatten müffen, und zwar für die Zeit, die noch bis zu drei 
Monaten fehlt. 


s Weitere Liquidierungen. Die Liquidationskommiſ⸗ 

ſion zu Poſen hat nach Meldung des „Monitor Polstſ⸗ 
vom 16. Juni (Nr. 136) die Enteignung folgender Grund⸗ 
ſtücke beſchloſſen: Sierakowie (Nr. 321) im Kreiſe Rawitſch 
(Rawicz] Beſitzer Heinrich Wagner, Stadt Rawitſch, Grund⸗ 
buchband 9, Karte 407, Beſitzer Adolf Herſin, Stadt Görchen 
(Miejkiej⸗Göree) im Kreiſe Rawitſch, Band XVII, Karte 
60, Beſitzer Oskar Stahn zu Arnswalde (Deutiſchland), 
Bojanowo, Karte 201, im Kreiſe Rawitſch, Beſitzer Wilhelm 
Koſub, Bojanowo, Karte 196, Beſitzer Bruno ntem, Stadt 
Kempen (Kepno), Karte 90 und 91, im gleichen Kreiſe, Be⸗ 
ſitzer Bogumil Gierke, Kempen, Karte 137, Beſitzer Hermann 
Cramer zu Langenbielau (Deutſchland), Reichtal (Rychtal) 
im Kreiſe Kempen (Kepno), Beſitzer Johann Hirſch, Stadt 
Kolmar (Chodziez) im gleichnamigen Kreiſe, Karte 726, Be⸗ 
ſitzer Ferdinand Grawe, und Friedheim (Miaſteczko) Nr. 24, 
im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Beſitzer Friedrich Paſſoth. 

Die Ziehung der Miljonöwka. Bei der am Sonnabend, 
21. d. M., ſtattgehabten letzten Ziehung der Miljonswka 
wurden folgende 28 Nummern gezogen: 0351 664, 0 492 562, 


urteilte die Unverbeſſerliche zu 6 Jahren Zuchthaus, 
ihre beiden Helfershelfer zu 2 bzw. 1 Jahre Gefängnis und 
ihre drei Abnehmer der Diebesbeute zu Gefängnisſtrafen 
von 1 Jahre bis zu 1 Monat. 

* Rawitſch (Rawicez), 23. Juni. Zu einer deutſchen 
Sängerzuſammenkunft hatten ſich am geſtrigen 
Sonntage die Geſangvereine von Bojanowo, Liſſa, Rawitſch 
und Sarne in dem gaſtlichen Tarchalin in Dehnels Lokal 
eingefunden. Um 4 Uhr nahm das Programm ſeinen An⸗ 
fang mit mehreren wuchtig und klangſchön vorgetragenen 
Maſſen⸗Männerchören ſämtlicher Vereine. Hierauf legten 
der M.⸗G.⸗V. von Liſſa, die Männerchöre des M.⸗G.⸗V. und 
H. ⸗G.⸗V. Rawitſch, der gemiſchte Chor des H.⸗G.⸗V. Ra⸗ 
witſch und die Männergeſangvereine von Sarne und Bo⸗ 
janowo Einzelproben der Pflege des deutſchen Liedes ab. 
Den Schluß bildeten wieder Maſſenchöre. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 24. Juni. Ein ſchweres Bootsunglück, 
bei dem vier Perſonen den Tod in den Wellen fanden, 
hat ſich am Sonnabend abend auf der Mottlau zugetragen. 
Abends gegen 8 Uhr mieteten drei junge Leute auf Schäferei 
ein Boot für vier Perſonen. Unterwegs nahmen ſie leicht⸗ 
ſinnigerweiſe noch fünf weitere Perſonen, darunter 
vier junge Mädchen, in das Boot auf, das nun natürlich 
überfüllt war. Die jungen Burſchen hatten reichlich 
Alkohol mit auf die Fahrt genommen, dem ſie unterwegs 
übermäßig zuſprachen, ſo daß ſie bald in eine ausgelaſſene 
übermütige Stimmung gerieten. In ihrem übermut ver⸗ 
fielen die Burſchen auf die leider weit verbreitete Unſitte des 


0347 999. 1721516, 1442 285, 2120420, 2521076, 2460308, | Schaukeln. Das Boot kenterte und vier der In 
2908 228, 2800 208. 2 525 555, 2996869, 2 265 930, 2 129 540, ab in j e 
2896 237, 3037073, 3 182 581, 3 508 820, 3 574 109, 3 205 235, Riegger ee 255 1 1 8 9 
3024653, 4 049 201, 4030165, 4 669 518, 4 596 222, 4 316 688, 


Ungariſche Rhapſodie. 
Satire von Siegfried Kadner. 


„Der ehemalige Rittergutsbeſitzer Herr Bela von Nagy⸗ 
Körös, erzählt in einem Wiener Kaffeehaus ſeine Revo⸗ 
lutionserlebniſſe; in geſättigter Behaglichkeit berichtet er 
ſeinem Freunde Janos von Miklos⸗Vaſarhely folgendes: 


s Der heutige Wochenmarkt zeigte ein gutes Angebot 
und auch recht regen Verkehr. In den frühen Vormittags⸗ 
ſtunden wurden folgende Durchſchnittspreiſe gefordert (in 

illionen): Butter 1,7—2, Eier 2,8, Enten 4—5, Gänſe 
fund 0,8, Hühner 4—5, junge Mohrrüben Bündchen 0,4, 
tebeln (Bund) 0,2, Radieschen 0,3—0,5, Kopfſalat 0,3 bis 
C Se ee 
N „Spargel 3,5, umenkohl 2, Kohlra und) 1, 
Gurken 2, Kirſchen 1,6. g 0 a 

Die Deutſche Bühne Bromberg veranſtaltete am 
Sonnabend in Poſen auf Einladung des dortigen deut⸗ 
ſchen The ervereins ein Gaſtſpiel, bei dem das Schauſpiel 
Der Schöpfer“ von Haus Müller zur Aufführung kam. 
In einer ausführlichen Beſprechung der „Pof. R. N.“ wird 
dieſes Gaſtſpiel ſehr anerkennend beurteilt. So heißt es 
im Eingang: „Im Verlauf des Spiels konnten wir das 
vorzüglich geleitete Zuſammenarbeiten ſämtlicher Darſteller 
bewundern. Da war alles bis ins Kleinſte ſorafältig aus⸗ 
gearbeitet, von der Maske bis zum Spiel der Hände, nach 
großen Vorbildern wohl. Dazu eine Sicherheit des Auf⸗ 
tretens und eine Natürlichkeit der Wiedergabe, die von viel 
Talent und Übung und — von gut gelernten Rollen zeugen.“ 
Zum Schluſſe heißt es dann, nach eingehender Würdigung 
des Spiels der Hauptdarſteller: „Alles in allem war der 
Abend eine rechte Freude für uns bildungshungerige 
Poſener, und wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß man 
uns dieſe Freude bald wieder einmal bereiten wird.“ 

8 Zum Kapitel „Libellenſchwärme“ teilt uns eine hieſige 
Leſerin Einzelheiten über einen ungeheuren Libellenſchwarm 
mit, den ſie, allerdings ſchon vor zehn Jahren, und nicht in 
unſerer Gegend, ſondern weitab von hier, in Riga, beob⸗ 
achten konnte. Die Dame ſchreibt: „Genau entſinne ich mich 
des Monats nicht mehr, es muß aber Juni oder Juli ge⸗ 
weſen ſein, kurz vor Ausbruch des Krieges. Der Schwarm 
war ſo groß, daß er teilweiſe ſogar Betriebsſtörun⸗ 
gen in Fabriken hervorrief. Windmühlen konnten nicht 
weiter ihre Flügel drehen, und gegen die Scheiben der 
0 flogen die Tiere mit hagelähnlichem Praſſeln.“ — 

ber ähnliche Wirkungen des am Fronleichnamstage in 
Libellenſchwarms iſt nichts be⸗ 


Gerechtigkeit muß ſein, kerem. Alſo paß auf, grade heute 
vor fünf Jahren fig ich in Nagy⸗Körös bei Frühſtück, frugal 
und ainfach, wie es ſich gehört zu ſolchenen Zaiten, biffl 
Lachs, biſſl Kaviar, Tafelhonig, Paprikaſchnitzel, Flaſchel 
uten, alten Tokaier. Ain ganzes Haufen Poſt war da. 
ber les ich nix. Denn wozu? Argert ſich nur der Menſch. 
Schreibt ſich Schuſter fünfhundert Gulden, Schneider fünf⸗ 
hundert Gulden, Weinhandler tauſend Gulden, zweite Hyvo⸗ 
thek, dritte Hypothek, vierte Hypothek, wos waiß ich? Les 
ich nix, ſchmeiß ich in Papierkorb, Ainfochhait halber. Und 
Zaitungen, aber bitte, ſteht eh nir drin als wos lauter 
Gemainhaiten. Hit Alſo ich frühſtück frugal und ainfoch. 

Auf ainmol kommt der Joſeph mit ibber und ibber 
roten Kopf. „Euer Gnaden“, ſagt er, „es is aner do“. — 
„So“, ſog ich, „iſt es ain Herr oder aine Dame?“ — „Nein“, 
ſogt er, „es is kain Herr und kaine Dame, es is ain Kerl, 
ain ſolchener.“ 

8 e iſt es der Vailchenfeld und kündigt ſaine 
ypethek.“ f ; 

„Rain, Euer Gnaden, der Vailchenfeld is es nicht“. 

„Alsdann ſchmaiß ihn raus!“ 

Euer Gnaden“ ſtottert der Joſeph, „es wird ſich nicht 
machen laſſen, der Fallot hat ein Auto bei ſich, zehn Mann 
und zwai Maſchinengewerr, drunten auf Hoff.“ 

Alſo, was ſoll ich dir ſogn? Richtig ſteht auf dem Hof 
ain Auto mit ain, zwai Dutzend Kerl, was waiß ich? Hat. 

Verflixte Schweinerei! Das kommt davon, wann auer 
nix in die Zaitung ſchaut. Kann ich wiſſen, wos ſie machen 
in Buda⸗Peſt? „Joſeph“, ſog ich, „loß ihn rain!“ 

Muß ich ſogn, ſo ſchlecht hot er gar nicht ausgſchaut, 
ain biſſl ramponiert, ain biſſl gebraucht war er ſchon. Erſcht 
hat er ainen Ausweiszettel herzeigen wollen. Aber wozu 
leſen? Stimmts, is nicht gut. Stimmts nicht, is guch nicht 
gut, und Maſchinengewerr ſtimmt immerr! 

„Euer Gnaden, Herr Baron ſind kein Baron mehr, in⸗ 
dem daß es die Republik verboten hat Euer Gnaden, Herr 
„ marſchieren.“ So ungefähr fangt der Menſch 
alſo an. 2 N 

„Köſenem“, joa ich, „belieben ſich zu ſetzen, ain klanes 
Frühſtückerl gefällig, erſt dejeunieren, dann diſchkurieren, 
dann marſchieren. Und Joſeph, ſchau, daß die Herren, wos 
ae az gekommen ſein, nix verhungern und ver⸗ 

urſten. 

Kerem ſzérem, hob ich mich mit der Exzellenz ver⸗ 
ſtanden wirklich gonz ausgezeichnet. Beim zwaiten Fla⸗ 
ſcherl hoben wir naie Republik Magyar leben loſſen. beim 

nften Flaſcherl Andenken von gute, olte Kaiſer Ferenz 
Joſeph. Eljen! Bei ſiebente Flaſcherl war Exzellenz ſelig 
entſchlummert. Die Herrſchaften, wos mit ihm gekommen 
ſain, hoben ſich inzwiſchen ſerr gut unterhalten in Keller, 
mit ganzes Faſſel olten Ungarwein. . 

„Jrſeph“, ſog ich, „es hilft nix, wir müſſen marſchieren.“ 
— Und guter, olter Joſeph packt Kiſten. Koffer und Kaſten 
voller Klaider, Eſſen, Trinken“ und Silberzeug; olles in 
das Auto von der entſchlafenen Exzellenz. Ain ſerr, ain 
ſchöner Wagen! Und der Joſeph und ich hoben aine Träne 
zerdrückt, leb wohl, liebes Nagy⸗-Körös, teure Heimat! Wer 
ſoll nun daine Schulden und Hypotheken bezahlen? Wos 
ſoll machen der Vaiſchenfeld? Untröſtlich war ich. Dann 
fain wir gefahren. Wos ſoll ich dir ſogn? Ausgezaichnet 
iſt der Wagen. In drai Stunden waren wir über die 


unſerer Gegend beobachteten 
kannt geworden. a ; 

F Eine ungetreue Hausdame, bei einem Offizier in 
Stellung, Aha) 97 5 ſpurlos unter Mitnahme von vier 
wertvollen Ringen. 

e Diebſtahl. Aus einem Geſchäft in der Wallſtraße 
(Podwale) Nr. 1 wurden während der Mittagspauſe, als der 
Laden geſchloſſen war, mehrere Damen⸗Handtaſchen im 
Geſamtwert von 300 Millionen Mark geſtohlen. 

s Feſtgenommen wurden geſtern fünf Sittendirnen, 
zwei Betrunkene und ein Dieb. 


Sonntag, den 29. Junk: 


Deutſche Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. * 5 
g u 


Tagesausflug mit Wagen und Laſtauto 
. ib Ab e. Treffpunkt Kornmarkt bozowy Rynek) 
10 Uhr; Abfahrt 10 Uhr. (Für Nachzügler Zug ab Bromberg 

20.10 Uhr bis Hopfengarten, dort Wagen — 3 Km.) Gemein» 
ſames Mittageſſen (1,5 Mill.) und Kaffee (0,4 Mill.) in reſer⸗ 
vierter Veranda bzw. Strandpavillon. Baden — Geſellſchafts⸗ 
ſpiele — Tanz. Unſere Gäſte find hiermit wieder freundlichſ 
eingeladen. Anmeldungen mit Anzahl der Teilnehmer 
(größere Kinder willkommen), auch derjenigen mit eigenem Fuhr⸗ 
(Angabe der freien Plätze erbeten!) bis Donnerstag 
abend im Zivilkaſino. Tel. 437. (18233 
Kathol. dentſcher Frauenbund. Mittwoch, den 25. d. M., 8 Uhr 
abends, im Zivilkaſino Wohltätigkeitskonzert. (18224 
8 6 


* 


„Loß dir ſogn, ich bin großer Fraind von Revolution. 


Grenze. Drai Wochen ſpäter hob ich das Auto verkauft 4 
für zehntauſend Goldkronen. Wie geſogt, ich hob nir gegen 
die Revolution. Ich ſog ſelber: Gerächtigkeit muß fain.“ 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,88, 23,95—23,71; Holland 194,20, 195,17 193,23; London 
22,42— 22,38, 22,49—22,27; Neuyork 5,18½, 5215,16? Paris 
27.56— 27,25, 27,88 27,12; Prag 15,30, 15,37 15,23; Schweiz 92,01, 
92,47—91,55; Wien 7,50½, 7,38—7,8; Italien 22,39, 22,50—22,28.— 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; 
engl. Pfund 22,42, 22,58—22,31. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Billionen 
Reichsmark 136,159 Geld, 186,841 Brief, 100 Rentenmark 137,403 
Geld, 139,097 Brief, 100 Zloty 110,72 Geld, 111,28 Brief, 1 ameri- 
kaniſcher Dollar 5,7755 Geld, 5,8045 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 137,406 Geld, 138,594 Brief, Neuyork 1 Dollar 
5,7705 Geld, 5,7905 Brief, Holland 100 Gulden 216,08 Geld, 217,17 
Brief, Zürich 100 Franken 102,25 Geld, 102,75 Brief, Paris 100 
Franken 31,05 Geld, 31,20 Brief, Warſchau 100 Zloty 110,35 Geld. 
110,90 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. f 
In Billionen In Billionen 


ür drahtloſe 


r 24. Juni 23. Juni 

in Ma Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . 100 Fl. 157.21 157.99 156.93 157.74 
Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1.355 1.36 1.355 1.365 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.45 19.55 19.65 19.75 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.46 56.74 56,66 56,94 
Kopenhagen, . 100 Kr. 70,72 71. 70.92 71.23 
Stockholm. . 100 Kr. 110.97 111.53 110.97 111,53 
Helſingfors 100 finn M. 10. 10.52 10.46 10.52 
Italien . . . 100 Lira 18.15 18.25 18.15 18.25 
London . 1 Pfd. Strl. 18.14 18.23 18.155 18.245 
Neuyork. . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 22.49 22.61 22.84 22.76 
Schweiz. 100 74.16 74.54 74.16 74.54 
Spanien . 100 Peſ. 56.16 56.44 56.16 56.44 
Liſſabon . . 100, Elcuto 11.62 11.68 11.62 11,88 
pan 1 Yen 1.705 1.715 1,705 1.715 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.44 0.45 0.44 0.45 
Wien . 100000 Kr. 5.91 5.93 5,91 5.93 
rag. 100 Kr. 12.37 12.43 12.37 12.43 
Jugoflavien 100 Dinar 4.89 4.91 4.965 4.985 
Budapeit. . 106000 Kr. 5.19 5.21 4.59 4.61 
Sofia. 190 Leva 3.065 3.085 3.065 3.085 
Danzig. . „100 Gulden 72.56 72.92 72,62 72.98 


Züricher Börſe vom 24. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109,50, 
Neuyork 5,63 ½, London 24,42, Paris 30,00, Wien 70½, Prag 
16,66½, Italien 24,35, Belgien 26,09, Holland 211,50, Berlin 1,35. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 3L, kleine 5,11 31., 1 Pfund 
Sterling 22,30 Zr, 100 franz. Franken 27,12 3L, 100 Schweizer 


Franken 91,10 31 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 
in Bloty. Wertpapiere und Obligationen: 
dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 3,00 (pro Dollar), oe 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,20. 4proz. Prämien⸗Staatsanl. (Miljo⸗ N 
nöwka) 0,40. — Bankaktien: Kwilecki, Potockt i Ska. 1. bis / 
8. Em. 2,00. Bank Praemyslomcöm 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 2,20. 
Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.11. Em. (exkl. Kupon) 3,50. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,75. — Induſtrie⸗ 
ak. tien: H. Cegielski 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 0,55. Centralaa 
Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,60—0,65. Debienko 1. bis 
4. Em. lexkl. Kupon) 0,60. C. Hartwig 1.6. Em. (ohne Bezugs⸗ | 
recht) 0,55. Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 2,80. Luban, rt 
przetw. ziemn. 1.4. Em. 50. Dr. Roman May 1.—4. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 19. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,55. Plötno 1.—8. Em. 
0,45. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,30. Po: 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. lexkl. Kupon] 0,80. Sarmatia 1. bis 0 
2. Em. 7. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5. Waggon Oſtrowo 
14. Em. 1,45. Wisla, Bydgoszez, 1—3. Em. 8. Wytmornia 
Chemiezna 1.—6. Em. lexkl. Kupon) 0,35. Tendenz: unverändert 
bei Materialmangel. 7 N 7 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 133—138, 
Tendenz matt, Roggen märf. 114—123, ſtetig, Sommergerſte 188 bis 
145, Futtergerſte 127—135, ruhig, Hafer märk. 115—125, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. brutto 20—23, ruhig, Roggenmehl für 
100 Kg. brutto 17½—20½, ruhig, Weizenkleie 8—8,10, ruhig, 
Roggenkleie 8,30, ruhig, Raps 220, ruhig, Leinſaat 260—280, ruhig, 
Viktortaerbſen 19—20, kleine Speiſeerbſen 13—15, Futtererbſen 12 
bis 13, Peluſchken 10—12, Ackerbohnen 14, Wicken 11—12, blaue 
Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 13—14, Raps kuchen 8,60 —8,70, Lein⸗ 
kuchen 17—18, Trockenſchnitzel 66,20, Kartoffelflocken 15. N 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab märk. Stat. für den Berl. ö 
Markt. Weizen⸗ und Roggenſtroh 0,45—0,60, Haferſtroh 0,35—0,50, 
Heu gutes 1,75—1,95, Heu handelsüblich 1,15—1,35. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 24. ni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,01 
bis 1,08, Originalhüttenweichblei 0,55—0,56, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr 6,54—0,55, Remalted Plattenzink 0,47—0,48, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,05—4,15, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 3,95 4,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,68 0,70, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


588,75. 
We; Viehmarkt, 


berger Sclachtbausbericht vom 25. Juni. Se- 
ZZ 
198 eine afe, — e,. — Pferd; Juni: 
Rindoieh, 9 Kälber, 21 Gemeine, — Schafe, — Ziege, — Pferd: 


1 


am 24. Face 32 Stüd Kindvieh, 103 Kälber, 180 Schweine, 2 
’ 1 2 erd. 5 1 Fi ö 
SL Gir den 24. Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
ber; pi: dom. gene: . 
I. Kl. 1 1200 R 5 
. A. 1890080850000 A. i. . 790 000800 00 t. 
III. „ —.— M. III. Br M. N 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 7 
1. Kl. 1000 000 M. f. Kl. 70000 000 m. | 
Dr 2 1 „ 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 24. Juni. 
n Gulden. Ochſen, vollfleiſchige, jüngere und ältere 38—42; 
ullen: ausgem. höchſten Schlachtwerts 44—45, vollfleiſchige, jüngere N 

und ältere 35—98, mä 0 genährte 26-30; ausgemäſtete Färſen 


und Kühe höchſten Schlachtwerts 44—45, vollfleiſchige Färſen und 
Kühe 33—36, jüngere Kühe und Färſen 22—26, Jungvieh einſchl. 
Freſſer 26—32; feinſte Maſtkälber 65—70, gute Maſtkälber 48—52, 
mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 28—32; Maſtlämmer und junge 
Maſthammel 32—34, vollfleiſchiges Schafvieh 22—24, mäßig ge⸗ 
nährtes bh 16—18; Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 
45—48, vollfleiſchige von 120150 Kg. Lebendgewicht 44—47, fleiſchige 
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 40—43. — Maxktverlauf. Rinder 
langſam, Kälber ruhig, Schafe langſam, Überſtand, Schweine ge⸗ 
räumt. — Marktauftrieb vom 17. bis 23. Juni. Rinder 100, Kälber 
157, Schafe 516, Schweine 1115. — Die notierten Preiſe ſind 
Schlachthofpreiſe. Die Erzeugerpreiſe (ab Verladeſtation) find etwa 


bis 25 Prozent geſtiegen. ! 


In Danzig 


a toftet die 


Deutſche Rundichen 


% Kür uli 2,5 Sulden. 4 
die Bant H. Pfotenhauer. Danzig. Dominits wall 18. 1 


Einzahlung an 


Möbel 


? und verſchiedene andere Sachen werden 
ö 3 3 in meinem Auktionslokal 5 von 


—1 Uhr, nachmittags von 2— 6, Uhr, zur 
in h Dimensionen. ee und in Kommiſſion ange» 
nommen. Nächſte Verſteigerung findet 


Die Beerdigung unſeres 
lieben Vaters findet am 


[Original Wert- 


Apparate 


Sueben d 2, Jun 100 l Gläser e ee en 
nachmittags 3 Uhr, von Bi Gummi- deere Kaſtnogeſellſchaft „Erholung“ 


der Halle des neuen kath. 


1 5 8 29. Juni: 
eee ae. en ee 
ee | en ENUNEEZENGEEGREEmGER. ie Lee == 
Gebrüder Ares, f ere * Hüttenkols & Kino Krista 
8 0 1 - 1 
EDFWDEE Krell. , | Kino Kristal; 


18208 = |# Dworcowa 97. 


| und Steinkohlen . 


e en eee eee SH Von Mittwoch bis Freitag einschl.) 


die Verſteigerung von Oſtrau⸗Sarwiner⸗Gießereitoks SH 
IM Salonbrikeits liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 2 € Ar || ins [ohons 4 
aggon „Kaiser“ oder „Lux“ — Schlaak & Dabrowski „m ah ‚lern das LeleNS 8 


Brennholz Maasberg i Stange, Drama aus dem Lehen einer Tänzerin 5 


5 17446 25 
ha 8 we Tel. 1923. ul. MRarcinfonettene 1 Nr. 8a. Tel. 1923. m 1% prashmnllen ShannAndan Mee 
Ekspedycia Er Bydgoszcz yagoszcz, Fomorska 8. Fa Konzern: Vertreter. N 9 mit der berühmten Tänzerin 18280 


2. Korikowski, stat. narz. x Be 
- EN SEES WE May Murray.» 


= N 5 E ]] οο⏑ 
u Kalk, Zement. 22 59 D 31 S SS 
2 Groschen für diejenigen, die jährlich mehr 


N als 3000 ebm verbrauchen. . Bauholz nach Liſte, 8 e 
F teten e Schnittmaterialien aller Art, & ee 


eher 22. Al. Juni 1994, “= an kieferne Blockware, u: K e | 
| Krupp-Fahr | | Gerültfiangen und Bohlen, 2 Milit,-Bartenkonzert 


Am 27. d. N M., 12 U 7 


findet bei ri hieſigen IT towarowa 


Braunkohlen- 


Telefon 900. 17°76 Telefon 900. 
Desgl. Gross- Vertrieb und General- 
vertretungen in 
Steinkohlen, üttenkoks, 
Gießereikoks, Holzkohle, 


1 Rauchkammerlösche, :: 


Bekanntmachung. 


Gemäß einem Beſchluß des Ma⸗ 
giſtrats vom 18. d. M. gewährt das 
SGaswerk den größeren Gasver⸗ 
Wñrauchern einen Preisnachlaß, und 

zwar in Höhe von: 

1 Groſchen für diejenigen, die jährlich mehr 
als 1000 ebm verbrau chen, 


Magiſtrat. Gasmweribirettion. 


P77 Ant. 6 Uhr. Ant, 6 Uhr. 
Belanntmachung. Grasmäher Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, G Abends 8 Uhr: 
N! Ey Juli d. J. ab betragen die Strom. Kru PP- Fahr Kiſtenbretter, Eichenrundh olz, NSommerball il 
g für Licht ver kWh . . 0,50 Zu Getreidemäher 7 1 8 
für 930 Kiefern⸗ und chen 5 e 
| Kinos nd Kabaretts zahlen einen Zuſchlag Krupp- Fahr er on Wirt 
U ee eine Said abet Garbenbinder Rollen, Brennholz, Schwarten. 2 
Im Maditveitehr fut re Krupp - Fahr Säumlinge und Sägeſpäne 
Tramwaje 1 Elektrowni e liefert en gros und en detail Porodles⸗ Harten i 
5 J BIER: Schwadenrechen = (Alt⸗Brombergl. des 
Die evangel. Pfarrſtelle Krupp - Fahr Drzewo Grodzisk Ab Dienstag, den 24. Juni 1924: 
zu Brodna p. Smielowo Cabelheuwender Poratyri 9 Ber FTüglich SE 


in unübertroffener starker 
Konstruktion u. sauberster 
Abarbeitung sofort zu gün- 
stigen Preisen und Bedin- 
gungen ab Lager lieferbar. 


Generalvertretung: 


Witt & Svendsen 


(nahe Schneidemühl) in der bir it iſt 
vakant. Neues Pfarrhaus, eine Kirche, 
1000 Seelen. Bewerber erhalten Aus kunft durch 
Gemeindekirchenrat. 
Altmann, Pfarrer. 18219 


Künſtler⸗Konzert. 


ſinfugzan n 3 


Ausflugsort Lisiogon 


Steinholz) 
Empfehle mein idyllisch am Wasserfall 


eee 
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Buchführungg: cn N Himbeeren j a fe 
übern. iert 2⸗gattrig. nuch der aſenſchlen 
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19.31 * „ Gummiabsätze und Sohlen. — Sie 

F I RENEN 89005 5.6 d. meld. UL schützen vor Nässe, Kätte u. Ermildung. 
a, mel $ 

G. V . 2 al a BE a BERSON-KAUCZUK Ges.m.b. H., Krakau, Straszewskiego 2. 

ulica a este 7 14, | 8 u REIZE — — Mengen 17882 Lloyd Bydgoski 
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Hoch- 
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Sonntag, d.29.Juni:|8 Uhr! Anfang 8 Uhr! 1609 
m bester Aus IM] oberschlesische u. englische Kohle NA Sbelbeschläge 
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11T EN N Ss 
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en ae 


Dolina alf) 12 176. Wir haben laufend Interesse für alle Polſterſachen zur Re⸗ 
lich 2. Tel. 882. 6 ad b.. 0 y 
leckich 2. Te 1795 Sonnabend, Jun 9 
liefert aus ver- Wir liefern zu den billigsten Preisen Türdrück. WOlven, Pendeltürbänd.. Sicherh.-Schlöss. # 
. Holen Sie Schrankschlösser in allen Größen u. Arten, e Operette von Johann 
Alexander Maennel Telegr.- Adresse: Stawa. Telephon 7822 — 5408. PAUL TARREY, Toru, 170 Fuer maundlichſt ö 
lein Der Vorſtand. die e 6 9 


a Sterne 
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* Audhtsaft nohthaff u.gesund, 


Sonderangebot! 


Empfehle einen größeren Posten 
echt eich ene 


Ischlaf immer 


hergestellt aus trockenstem Holze 

in hervorragend guter Verarbeitung 

mit 1.40 m oder 1.30 m brt. Schränken, 

gleicherweise von meiner w. Stadt- 17414 

und Landkundschaft bevorzugt, 

Die Preise sind äußerst mäßig 
kalkuliert, 


Otto Domnick, . 


Wir offerieren 
zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 


unsere 


f habenabgugeben, auch 


— .... 


2 % Waggon Bocianowo 4 Waggon |Bocianowo 4 
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Zuck Ex günstigste 
Einkaufsquelle 


von allerlei 17860 


S, . 


PUDDING -PULVER>, „ 
L von kmochenbildenden WR: 
en mach ihr zu einem hei: 
vorragenden Kinder-Nöhrmitter, 


Für 1000 Mrg, groß. 
Gut unverheirat., ev., 
alleiniger 


Cchle Schweizer 
„Beamter Seidensaze 


tenntn. mögl in wort FR ® 1 85 N 0 5 ; 8 mit 8 roten Streifen in den Kanien. 
line. Dre 210 3 0 SIE SEHEN a —— 
Beglaubigte Zeugnis⸗ x x N u en mer Tagelban 

abſchrift. u. Gehalts, für mein Kolonial- u. Eiſenwarengeſchäft Gummibämm er, SD 
gurte, Becher, Schrauben, 


ford, ſind den Bewerbg. von ſofort geſucht. 
Trelörlemen affer Ort 


beizufüg. Exkl. Bett = 
ice. Oe eis“ H. Seelig, Pakosé 
| empfeſilen 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 
Suche jungen Mann, 
Dworcowa 95, 1109 % 
Ausgekämmtes 
muß. Alter 20—25 J., 2 2242 T ſch 
ler d J 1. (bilanz),) Kontoriſtin auſch! Frauenhaor 
(mehrj. Praxis), nur erſte Kräfte, mit pa.] Ein erſtklaſſ. Ritter⸗ 


Landwirtsſ, als Wirt⸗ f f 7 
ſchafter auf Landwirt |) nen 14 Ein 
ſchaft von üb. 400 Mrg., 5 
Gutsbeſ. Marquardt. 
gut von über 2000 Mg. 


der unt. mein. Leitung 
* Ser p. Bydgoszcz, Zeugniſſen, der poln, und deutſchen Sprache in Deutſchland gegen und Haarabfälle 


Wäſche. Off. u. F. 18196 
Telefon Nr. 23 
Fercl. Ciegle/ & Co. 
4 E 
ae end ane! Buchhalterin 
A . mächtig, ſofort geſucht. 8820 
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Off, an Ann.«Exped, E. 8. „Expreh“ Nr. 4038. ichen oe der in eee, 


ſüdlichen Teil Pomme⸗ 
Beſſ. Mädchen rellens zu tauſchen ge»|Bndapsact, Krolowei 
vom Lande, das alle . e de Jabwiaf Cittor falt 5. 
Hausarbeiten übern. Zimmer, eleltr 
und Nachzucht ſucht ev. die ſelbſtändig gut] für Gutshaushalt als und Kraft, Sentral- Frauenpaar 
Dom. Baulinn, kocht, Glanzylätt. kann, heizung ulm, Prima | 
p. Kotomierz, zur Unterſtützung der Stu tze Lage, erſtklaſſ. Gebäude, kauft 17516 


Zuverläſſſge 


Schlee Wife 


mit eigenen Leuten zu 
40 Stück Milchkühen 


7 Sackweiſe. Voraus- polster 85 ausfrau für Guts⸗ guter Boden. 18193 4 | 
anerkannt erstklassigen } ee nehmen 0 ꝗ . — Haushalt gehuät Le. 54 n Adee 3 Suppen n f 
Dachnannen in allen Stärken | Julian Rogozifski i Slo, ness ren ı Müller: 8 — * Dehaltsforberung e Juſtizrat Fangowski, Bndgpszez. Dwore.15. 
om Agenturowo- Sofas u, Stühlen. li erbeten. 1812] Suche zum 1. 7. ein Stuhm. Geſund 
r n Täglich von 9 dis 6 Uhr we lehr aun BR An e Duse ei mE türhfiges 19 hr (into r 
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Rohrgewebe 
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Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


Felle Tr engl., 
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5 10 illiard, Vermöge 
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—— 


1 Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


ff. find zu rich 


Zentrale Bydgoszcz ein Fachmann 


Wetellene 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 17461 


als Teilhaber 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


99.30 000 Stoth 


Die führende Marke 


einſchl. 4 Takt⸗Motor, 0.86 Steuer = P. 8 

2/ Brems = P. S., mit Aweigang-Getriebe, 

Leerlauf, Kickſchalter, ſofort frei Danzig u. 
Bromberg — Bydgoszeßz lieferbar, 


Serlöſe Firmen können General⸗Vertretungen | f 6 { el eng eſuc ch e. 


erhalten. 18123 
Offerten jederzeit zur Verfügung. 


Hartwig & Schliep, 
Flatow Wpr. 
Boge ⸗Generalvertrieb für Danzig u. Polen 


„u. T. 18131 a. d. Gſt. 


Bedingung. Offerten unter 2 B. 1288“ 


Annoncen» Exped, Wallis, Torun. erbeten. 
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Koksanst. Knurow 
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u richt B. 18188 
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Bracla KUBIAK, Bydgoszcz, „unt. G. 18214 an beſchlag ſtellt ein 
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110-15000,0 N50 


15 Off ande 2 und pa, Sicherheit. 
a R.17465 a. d. Gſt. 1 g. 


Dachpappen-Fabriken . 
„IMPREGNACJA“ . Für ein chem techn. Unternehmen | 
T. 2 0. p. mit einigen Fabrikationsartikeln wird 


geſucht. Offerten unter B. 8919 an die . 


e OMAN, Andern 


bleſig. 3 Induſtrieunter⸗ zu e Au o Sem u, Verkäuferin 75 
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hy riſche Sicherſtel renden Bedin gung, v. der deutſchen u. poln. 
0 £ Motorräder en ſter Stelle, — 0 banda a Inſtit. Sprache mächtig, wird 
Beteiligung nicht aus» auszuleihen. Off, unter verlangt. 18100 
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Zur Paßfrage. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


wurde ſchon vor einiger Zeit im Ausſchuß erledigt und an 
den Sejm geleitet. Die Drucklegung und Verteilung an die 
Abgeordneten iſt erfolgt. Infolge der ſchleppenden Behand⸗ 
lung des Budgets konnte es noch immer nicht von dem 
Plenum verabſchiedet werden. Auf Anfrage vieler Abge⸗ 
ordneter wurde ſeitens des Marſchalls die 5 gegeben, 
daß die Erledigung in der nächſten Woche exfolgen 
werde. Die Stellung des Senats zum Paßproblem iſt eine 
geſchloſſene. Die Anregungen und Anträge von Senator 
Buzek fanden einmütige Aufnahme. Wie be 
kannt, zielt der Antrag Buzek dahin, die unwürdige und un⸗ 
zeitgemäße Beſchränkung des Auslandsverkehrs ganz zu be⸗ 
ſeitigen, indem die Bemeſſung der Paßgebühr mit einem 
Höchſtbetrage von 10 polniſchen Gulden beantragt wurde. 

Jedenfalls iſt zu erwarten, daß bei der Behandlung der 
leidigen Paßgebührenfrage auch die Mehrheit des Sejm die 
in der ganzen Welt anerkannten Forderungen nach Be⸗ 
freiung des Weltverkehrs von vielen Beſchränkungen aner⸗ 
kennen und für die Erleichterungen eintreten wird. 


— rn 


Nie Evangeliſchen in Polen. 


Mit der evangeliſchen Bevölkerung in Polen, mit ihrer 
reeligiöbſen Organiſation und ihrer Paſtoriſierung beſchäftigte 
ſich der bekannte Poſener Publiziſt K. Kierski in einem 
läugeren Artikel des „Kurj. Warsz.“. Nachdem er die Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen, die ſich auf die fremden, d. h. nicht⸗ 

katholiſchen Bekenntniſſe beziehen, und die bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Minderheitenſchutzvertrages aufgezählt, 
gibt er der Meinung Ausdruck, daß, wenn die deutſche Be⸗ 
völkerung in Polen, die ſich vorwiegend aus Evangeliſchen 
zuſammenſetzt, ſich mit den Rechten, die ihr die Verfaſſung 
und der Zuſatzvertrag gewährleiſten, zufrieden gäbe und ſie 
auf die Bekenntnisfragen beſchränkte, ſo gäbe es auf dieſem 
Gebiete zwiſchen ihr und der polniſchen Regierung keine 
Reibungen und keine Mißverſtändniſſe. 
| „Leider — jo wird tendenziös und der Wahrheit zuwider 
behauptet — behandeln die Führer der deutſchen Minderheit 
ihre Selbſtändigkeit in Sachen des Bekenntniſſes als einen 
politiſchen Trumpf in ihrem Kampfe mit dem Polen⸗ 
tum. Auf internationalem Gebiet bilden die Klagen über 
eine angebliche religiöſe Bedrückung in Polen ein ſehr 
dankbares Mittel für ihre antipolniſche Propaganda. In 
dem Verhältnis zu Deutſchland bildet die evangeliſche 
Religion einen der hauptſächlichſten Vorwände für den engen 
Zuſammenhalt mit dem Mutterlande. In den inneren 
Verhältniſſen führt ſie unmittelbar zur politiſchen Verbin⸗ 
dung mit den Deutſchen und zur weiteren Germaniſierung 
der evangeliſchen Polen durch die Kirche. 

Weiter ſchreibt Herr Kierski: Wie iſt nun die Lage 
der evangeliſchen Bevölkerung in Polen? Dieſe Bevölke⸗ 
zung zerfällt hinſichtlich des Bekenntniſſes in folgende 

eile: 

1. die evangeliſch⸗augsburgiſche (lutheriſche) Kirche im 
ehemaligen Kongreßpolen beſteht aus 5 Diözeſen und um⸗ 
faßt 102 Parochien und Filialen. Mit dieſer Kirche iſt die 
Diözeſe im Teſchener Schleſien verbunden, die ſich 
indeſſen vor 1½ Jahren in zwei Teile geteilt hat: Die 
polniſchen Gemeinden (ungefähr 20000 Seelen) haben eine 
beſondere Diözeſe gebildet und ſich an Warſchau ange⸗ 
ſchloſſen. Die deutſche Gemeinde in Bielitz dagegen lun⸗ 
gefähr 10000 Seelen) tft eine ſelbſtändige Kirche ge⸗ 
blieben. Die Zahl der Anhänger der augsburgiſchen Kirche 
hat ſich nach dem Kriege erheblich verringert und beträgt 
gegenwärtig etwa 400 000 Seelen. 


2. die evangeliſch⸗ reformierte lealviniſche und helvetiſche) 
Kirche im früheren Kongreßpolen zählt höchſtens 15000 Mit⸗ 
glieder, die überwiegend polniſch find. 


| 3. die freie vereinigte evangeliſche Kirche in dem früheren 

Galizien (mit dem Paſtor Zöckler an der Spitze) ſetzt 5 777 

den Gemeinden des auasburgiſchen und helvetiſchen Bekennt 

niſſes zuſammen, umfaßt 21 Parochien und zählt etwa 40 000 

Mitglieder, hauptſächlich deutſche Anſiedler in der Gegend 

von Stanislau. » 

4. die altlutheriſche Kirche in dem früheren Galizien und 
in Pommerellen umfaßt 7 Parochien und zählt kaum 4000 
Mitglieder. 

g 5. die evangeliſch⸗unierte Kirche vereinigt in ſich Bekennt⸗ 
niſſe der augsburgiſchen und reformierten Konfeſſion und 
außerdem noch die ſogenannte Kirche der tſchechiſchen Brüder. 
Sie umfaßt nach den amtlichen Angaben von Ende 1922 in 

den beiden weſtlichen Wojewodſchaften 407 Parochien lin der, 
Poſener Wofewodſchaft 282, in der pommerelliſchen 125) mit 

314 Paſtoren (in der Wofewodſchaft Poſen 214 und in Pom⸗ 
merellen 100). Sie zählt 464 180 Mitglieder (in der Poſener 
Woiewodſchaft 293 603 und in Pommerellen 170577). Neuere 
Daten haben wir nicht. Aber es unterliegt keinem Zweifel, 

daß gegenmärtig die Zahlen erheblich niedriger ſind, die 
. 1 ſelbſt geben als allgemeine Ziffer der Gläubigen 

an. 
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Republik Polen. 


Ein Zuſatzexpoſé des Miniſters Sikorski. 


Nach einer Meldung aus Warſchau wird in der heutigen 
Sitzung der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des Senats 
Miniſter Sikorski nochmals das Wort ergreifen, um das 

Budget des Kriegsminiſteriums zu motivieren. 


Ein Expoſé des Uuterrichtsminiſters in Sicht. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
ſeinem Blatte meldet, wird in einer der nächſten Sitzungen 
des Sejm während der Diskuſſion über das N * des 
Unterrichtsminiſteriums das Wort Miniſter illas 
Szewski ergreifen. Infolge der vielen Angriffe, die 
während der Generaldiskuſſion über das Budget gegen 
Miklaszewski gerichtet wurden, weckt die erwartete An⸗ 

pprache großes Intereſſe. 


Miniſter Skrzynski auf dem Rückwege nach Warſchan. 


Genf, 25. Juni. PAT. Miniſter Skrzynski iſt 
i er nach Warſchau abgereiſt, um der Regierung über den 
„Verlauf der letzten Seſſion des Völkerbund⸗ 
rats Bericht zu erſtatten. Der Miniſter wird einen Ab⸗ 
ſtecher nach Wien machen, wo er ſich mit dem polniſchen 
Delegierten für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ver⸗ 
ſtändigen wird. Für Donnerstag wird ſeine Ankunft in 
Warſchau erwartet. a 


Kommiſſionsberatung. 


In der Fürſorgekommiſſion kam der Art. 5 
des Ermächtigungsgeſetzes zur Sprache, demzufolge das 
Miniſterium bevollmächtigt werden ſollte, die Rentenbezüge 
bei Invaliden bei 25 Prozent Arbeitsunfähigkeit zu 
ſtreichen. Die Kommiſſion erklärte ſich dagegen, ſprach aber 
ihre Zuſtimmung aus, daß bei Rentenempfängern, die im Ge⸗ 
5 nuſſe von ſtaatlichen Begünſtigungen (Trafiken, Konzeſſionen 
uſw.) ſtehen, der Rentenbezug eingeſtellt werde. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Fürſorgekommiſſion werden an die Finanzkom⸗ 
miſſion geleitet. ö 


Das die Gebühren für die Päſſe regelnde neue Geſetz 


Ein Propagandarat in Polen. 


Warſchau, 24. Juni. Auf Anregung des Außenminiſte⸗ 
riums wird bei dieſem Miniſterium binnen kurzem ein 
Propagandarat gebildet werden, der aus 30 Mit⸗ 
gliedern, darunter 20 Vertretern aus Wirtſchaftskreiſen und 
10 Vertretern der öffentlichen Meinung, beſtehen ſoll. Die 
polniſche Preſſe wird, dem „Nasz Przeglad“ zufolge, durch 
6 bis 7 Mitglieder, die jüdiſche durch zwei vertreten ſein. 
Über den Charakter des Rats und die Kräfteverteilung 
werden noch Verhandlungen gepflogen. 


Demiſſion des Chefs des Amts zur Bekämpfung 
des Wuchers. 


Infolge der Angriffe, die gegen den Chef der Abteilung 
zum Kampf gegen den Wucher, Totwen, unternommen 
wurden, wurde dieſer durch den Innenminiſter ſeines 
Amtes enthoben. Der „Republika“ zufolge ſollte zum 
Abteilungschef der ehemalige Chef 
Wuchers, Stefan Moledzyüski, gegenwärtig Rat im 
Innenminiſterium, ernannt werden. Hierzu ſei es jedoch 
nicht gekommen, und die Stelle Totwens wurde durch deſſen 
Gehilfen, 3. Zaczynski, übernommen. 


Erleichterungen bei der Verleihung des Staats⸗ 
bürgerrechts. 


Im Zuſammenhange mit der durch den Innenminiſter 
geplanten Einführung einer Vereinfachung bei der Zuer⸗ 
kennung des polniſchen Staatsbürgerrechts beriet die Kom- 
miſſion für Fragen der Randgebiete, beſtehend aus den 
Herren St. Grabski, Sparczewski, Thugutt und Löwenberg, 
in ihrer letzten Sitzung, die unter dem Vorſitz des Miniſters 
Hübner ſtattfand, über die Auslegung mehrerer Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über das Staatsbürgerrecht. Das 
Gutachten der Kommiſſion ſoll die Grundlage für eine Ver: 
ordnung bilden, durch die Erleichterungen bei der Ver⸗ 
leihung und Zuerkennung des polniſchen Staatsbürgerrechts 
eingeführt werden ſollen. 5 


Ausſperrung der Warſchauer Buchdrucker. 


Warſchau, 24. Juni. Alle Buchdruckereibetriebe, die in 
dem „Verband der Herausgeber“ zuſammengefaßt ſind, 
haben — mit Ausnahme des „Kurjer Warszawski“ und des 
„Robotnik“ — am heutigen Tage ihren Gehilfen gekündigt, 
weil fie einen höheren Verdienſt beanſpruchen, als er in den 
anderen Teilgebieten verlangt wird. a 


Deutſches Reich. 


Begründung einer Nationalliberalen Reichspartei. 


Eine Verſammlung der Nationalliberalen Ver⸗ 
einigung Verlin⸗Brandenburg beſchloß die Gründung 
einer Nationalliberalen Reichspartei. Die zum Aufbau der 
Parteiorganiſatlon erforderlichen Arbeiten ſollen insbeſon⸗ 
dere im Hinblik auf die bevorſtehenden Wahlen 
in Preußen unverzüglich in Angriff genommen werden. 
Es wurde ſofort eine Organiſation aus 40 Mitgliedern 
gebildet und zum Vorſitzenden der Partei der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Maretzky gewählt. 


Das Hakenkreuz im Gerichtsſaal. 


Zu ſehr erregten Szenen, 
Frage bringen werden, ob das Hakenkreuz vor Ge⸗ 
richt geſtattet iſt oder nicht, kam es dieſer Tage in 
einer Verhandlung vor dem Amtsgericht Charlotten⸗ 
burg. Der völkiſche Abgeordnete Henning, der in die 
Angelegenheit verwickelt war, erſchien mit dem üblichen 
Hakenkreuz auf dem Überrock. Der Vorſitzende Amts⸗ 
gerichtsrat Friedländer erſuchte den Abgeordneten, das 
1 zu entfernen, da er im Gerichtsſaal als Ver⸗ 
handlungsleiter das Tragen dieſes Abzeichens nicht dulde. 
Henning weigerte ſich wiederholt, dieſer Aufforderung Folge 
zu leiſten. Der Vorſitzende verkündete ſchließlich die Ver⸗ 
hängung einer Ordnungsſtrafe von 50 Goldmark gegen 
den Abgeordneten Henning. Die Verhandlung ſelbſt 
konnte nicht ſtattfinden, da der Vorſitzende als befangen 

in Poſen und Pommerellen nehmen 


abgelehnt wurde. / 
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Alle Poſtanſtalten 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für Juli 3,11 Zloty 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Polens Inflationskriſe. 


Die dk u. 3 1 veröffentlicht zu dieſem Thema 
in Nr. 431 und 432 des Ifd. Jahrgangs zwei überſicht⸗ 
liche Leitaufſätze ihres Warſchauer Berichterſtatters, 
die wir im folgenden zum Abdruck bringen: 


1 


rſäumte Gel iten. — Die Zuteil 8. 
7 rn N eise. A 


Daß auch ohne Deckung Staatsbanknoten nicht aufzuhören 
brauchen, Geld zu ſein, bewies das Beiſpiel Polens nach Beendi⸗ 
gung des Weltkriegs. In Kongreßpolen hatte die deutſche Okku⸗ 
pattonsverwaltung durch die von ihr begründete Landes dar⸗ 
lehnskaſſe Papiergeld, auf polniſche Mark lautend, ausgeben 
laſſen, die Kries noten“. fo genannt, weil fie die Unterſchrift 
des Chefs der Zivilverwaltung v. Kries trugen. Mit welcher 
Sicherung? Mit der Zuſage ihrer Einlöſung in deutſche Mark. 
Durch den polniſchen Putſch gegen die Beſetzungsmächte wurde 
dieſe Zuſage jedoch zunichte; das Reichsgexicht hat ſich hernach auch 
durch Rechtsſpruch auf dieſen Standpunkt geſtellt. Was ſollte nun 
werden? Ein Vorrat an Edelmetall und fremden Währungen war 
in der Landesdarlehnskaſſe ſo gut wie nicht vorhanden; das 
Wechſelportefeuille enthielt ag überwiegend auch nur auf 
Polenmark lautende Akzepte. Im Grunde war alſo nichts da, 
außer der Landesdarlehnskaſſe ſelbſt als Staatseinrichtung und 
Bankorganiſation und außer 255 Papierſcheinen, die im Lande 
umlieſen, mit dem Anſpruch, zuſammen den Wert von 8 bis 
900 Millionen Mark zu repräſentteren. 

Und ſiehe da, fie repräfentierten ihn auch. Wenigſtens in der 
Annäherung. Der Wert der umlaufenden Emiſſion betrug — nach 
der tatſächlichen Kaufkraft der Währungsſcheine berechnet — am 
11. November rund 500 Millionen Goldmark. Der Verkehr braucht 
eben Geld und iſt bereit, dasjenige anzuerkennen, dem der Staat 
„proklamatoriſche Geltung“ gibt. Inſoweit diefer ſeine Vollmacht 
nicht mißbraucht und das Kapital des Vertrauens, dieſe wichtigſte 
„Deckung“, nicht vergeudet. 

Zu jener Zeit war das Geſpenſt der Inflation dem Durch⸗ 
E noch nicht erſchienen. Es war zwar ſchon da, aber 
1 Mann auf der Straße kannte und erkannte 


zur Bekämpfung des 


Leibe erfahren. 


die eine Klärung über die 


ſtellte: jetzt kommt's! 


Wertes. 


geſſen, die Michalskis Amtsantritt begleitete. 


noch nicht. Unſer drittes Wort war noch nicht „Valuta“. Wohl 
merkte jeder ein Sinken der Kaufkraft des Geldes. Nun ja, es. 
wurde alles teurer; das brachte eben der Krieg ſo mit ſich, Mark 
aber blieb Mark, und ſelbſt die Pfennige waren noch nicht ver⸗ 
ſchwunden. Unter dieſen Auſpizien gab man noch im Dezember 
1918, während es in Neupolen ſo ziemlich drunter und drüber 
ging, dennoch für einen Dollar in Warſchau nicht 
mehrals 10 Polen mark. Als im Februar 1919 die Konſti⸗ 
tuante zuſammentrat und eine varlamentariſche Regierung gebildet 
wurde, da ſchienen vollends die Vorausſetzungen geboten, damit 
ſich nun auch wixtſchaftlich alles ins Gleiſe finde. f 

Wenn man heute zurückblickt, erkennt man deutlicher, als es 
damals möglich war, nicht nur die bereits drohend ſich ankündi⸗ 
gende Gefahr der ſpäteren Kataſtrophe ſondern auch, wieviel gute 
Friſt noch blieb, um ihr vorzubeugen. Es war gewiſſermaßen nicht 
zu verlangen, daß ein neuer Staat mit ringsum umſtrittenen 
Grenzen im Handumdrehen feinen Haushalt ins Gleichgewicht 
brachte und ihn auf ordentliche Einnahmen baſierte. Der Verkehr, 
dieſer große Anonymus, ſchien derſelben nachſichtigen Meinung zu 
ſein. Er veranſchlagte die ruhenden Werte eines weiten, an 
Naturgütern reichen Gebiets günſtig und ließ ſich eine „Streckung“ 
der Staatsmittel durch Notenausgabe vorderhand gefallen, ohne 
ſie beſonders übelzunehmen Bis zum Auguſt 1919 wurde der 
Notenumlauf gegenüber dem Dezember des Vorfahres verdrei⸗ 
facht, und der Dollar ſtieg auch nur ums Dreifache. Aber ſchon 
gegen Ende des Jahres zeigte ſich ein Menetekel: eine vierfache 
Umlaufsvermehrung gegenüber dem Jahresbeginn ließ den Dollar 
auf das Elffache gegen den Januarſtand emporſchnellen. Der un⸗ 
heilvolle Wettlauf zwiſchen Emiſſion und Entwertung, der * 
immer größerm Vorſprung der letztern führen mußte, hatte be⸗ 
gonnen. 

Der Verlauf der Inflation in Polen iſt in der Hauptſache 
ja bekannt. Was dieſer Vorgang bedeutet, hat Deutſchland, das 
aus andern letzten Urſachen davon heimgeſucht wurde, am eigenen 
Es genügt daher, einige für den polniſchen Fall 
charakteriſtiſche Beſonderheiten hervorzuheben. Den äußerſten 
Paroxysmus des Währungsverfalls, wie ihn die deutſche Papier⸗ 
mark im September, Oktober, Anfang November 1923 durchmachte 
(monatliche Entwertung bis um das 250fade), hat Polen nicht er» 
lebt. Das Maximum des Tempos ſeiner Geldentwertung (Sep⸗ 
tember — Oktober 1923) war eine ſechsfache Entwertung im Monat. 
Auch das genügt, um in Volks⸗ und Privatwirtſchaft Schwindel⸗ 
gefühlte des abſtürzenden Bergſteigers zu erzeugen. Im Geſamt⸗ 
gefühle des abſtürzenden Bergſteigers zu erzeugen. Im Geſamt⸗ 
folgendes Bild: 


Entwertung gegenüber der Goldparität: 


im Januar 1919: 2½fach 
Januar 1919 bis Januar 1920: 14fach 
” 192 ” ” 21: 5 lafach 
5 3 4% fach 
1 1922 „ „ 1923: fach ö un 
* 1923 „ „ 1924: 300 fach. N 5 


Die Multiplikation ſämtlicher obigen Entwertungsfaktoren er⸗ 
gibt die Geſamtentwertung bis zum Januar 1924, d. h. bis zur 
jüngſten Währungsreform. Sie beträgt rund 2 900 000. Aus der 
Tabelle iſt mancherlei abzuleſen. Unter anderm die nochmalige 
Beſtätigung der Weltkriegserfahrung, daß der Krieg mit all ſeinen 
Zerſtörungen unmittelbar die Währung des kriegführenden 
Landes weniger erſchüttert, als dies wirtſchaftliche und finanz⸗ 
volitiſche Momente tun, die freilich als direkte oder indirekte 
Folgen des Krieges ſich darſtellen können. Man nehme unſer 
Beiſpiel. Im Jahre 1920 wuchſen ſich die bis dahin unbedeutenden 
polniſch⸗ruſſiſchen Kämpfe zu einem Feldzug aus, der zeitweiſe 
Polens weitere Exiſtenz in Frage ſtellte. Selbſt in dieſer 
ſchlimmſten Zeit ſtieg der Dollar in Warſchau amtlich nicht über 
200, ſogar nichtamtlich nicht über 400, um nach Abwendung der 
Geſahr ein Weniges zu ſinken. Aber noch im Dezember desſelben 
Jahres, als der Feind längſt außer Landes und der Friede ge⸗ 
ſchloſſen war, ſtand der Dollar bereits amtlich auf 600. Betrachtet 
man das Kriegsjahr 1920 als ganzes und vergleicht es mit 
Friedensjahren wie 1922 und 1928, fo zeigt es ein mäßiges Ent⸗ 
wertungstempo. 

Daß dieſes Tempo ſich auch 1921 in Grenzen hielt, verdankte 
Polen einem Begebnis, das wie ein großes wirtſchaftliches Gnaden ⸗ 
geſchenk ſich einſtellte und wie ein Damm die Flut des Währungs- 
verfalls längere Zeit aufzuhalten vermochte: der Zute lung 
Oſt⸗Oberſchleſtiens im Oktober 1921. Ein einſchneidendes 
Ereignis. Die Entwertung der deutſchen Papiermark war ſeitdem 
beſchleunigt, die der polniſchen aufgehalten; zeitweiſe ſtieg die 
Polenmark nun ſogar. (Der Dollar im September 1921 6000 
Polenmark; im Dezember 1921 — 3000 Polenmark.) Dann war 
auch dieſes Bonum verbraucht. Die polniſche Mark begann wieder 
zu fallen. Im Juli 1922 war ſie ſchon wieder auf dem Stande 
des Septembers 1921, und danach geriet fie in ein immer mehr 
beſchleunigtes Abgleiten bis zum Ende der Inflationsperiode. 

Im Oktober 1921 übernahm Georg Michalski das Finanz⸗ 
miniſterium. Michalski kam aus dem öſterreichiſchen Steuerdienſt; 
er war zugleich Theoretiker und Praktiker, Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität Krakau und Direktor der galiziſchen Abteilung der ehe⸗ 
maligen Sſterreichiſchen Länderbank, die als „Landesbank“ (Bank 
Kraſowy) im neuen Polen fortbeſtand. Michalski, der ſich per⸗ 
ſönlich aus beengten Verhältniſſen mit Tüchtigkeit und Fleiß 
emporgearbeitet hat, brachte ein etwas ungehobeltes Selbſtbewußt⸗ 
ſein mit; er war ein großſprecheriſcher, aber ein energiſcher Mann. 
Es mochte überflüſſig ſein, daß er ankündigte, er wolle einen 
eiſernen Beſen mitbringen, daß er einigermaßen grob zum Par⸗ 
lament und zu ſeinen Miniſterkollegen redete und ſich in Poſitur 
Damit hat ſich Michalski geſchadet, aber daß 
er Arbeit geleiſtet hat, iſt anzuerkennen. Er beleuchtete nicht nur 
mit bis dahin ängſtlich vermiedener Klarheit die Defizitwirtſchaft 
feiner Vorgänger, ſondern er verſuchte auch Wandel zu ſchaffen. 
Er unternahm einen erſten kräftigen Anſturm auf die Überfüllung 
der Amter, und wochenlang lief alles mit bleichen Geſichtern um⸗ 
her: „Michalski will mich ſtreichen.“ Ferner erhob er nach dem 
Muſter des deutſchen Reichsnotopfers eine einmalige Vermögens⸗ 
abgabe, die Danina“. Nicht gelang es Michalski dagegen, die 
Notenpreſſe i Daran wurde denn auch der Erfolg der 
Danina zuſchanden. Denn als dieſe — nach langwieriger, wenn 
auch notwendiger Reorganiſation der Steuerämter —, zur Er⸗ 
hebung kam, hatte jede Steuerleiſtung, mochte fie auch ziffernmäßig 
der Veranlaſſung entſprechen, doch nur noch einen Bruchteil ihres 
An eine Balorifierung der Steuern hatte Michalski noch 
nicht gedacht. Geſtützt auf das Schickſalsgeſchenk Oberſchleſien, fein 
Steuerprogramm in der Hand, glanbte Michalski, die Kurſe halten 
zu können. Die Börſe war aber nicht mehr ſo geduldig wie 1919. 
Die Weltmarktpſychologte hatte ſich geändert, war reizbarer gegen⸗ 
über der Inflation. Dazu kam noch ein weiterer Umſtand. Bis 
zum Juni hatte Michalski wenigſtens eine relative Stabiliſierung, 
eine Verzögerung der Entwertung durchſetzen können. Der Dollar 

and im Dezember 1921 auf 3000, im Januar 1922 auf 3400, im 
ebruar auf 4000, im Juni auf . Da ftellte die Politik den 
inanzen ein Bein. Eine faſt zwei Monate währende Kabinetts⸗ 
riſe brach aus und hielt das Land in Atem. An Steuerzahlen 
dachte niemand. Dafür ſtürzte ſich alles auf die Valutaſpekulation, 
unterſtützte die Panik, lebte und webte in Deviſenkurſen. Bo 
Juni bis Auguſt 1922 ſtieg der Dollar in Warſchau von 
auf 8800. 

Michalski, der damals aus parteipolitiſchen Gründen zurück- 
treten mußte, hatte recht, wenn er klagte, man habe ihn ſeine Auf⸗ 
gabe nicht vollenden laſſen. Bis heute findet er unbedingte Lob⸗ 
preiſer, die den Finger auf die Kurstabelle während ſeiner Finanz⸗ 
ära legen. Sie pflegen dabei freilich die Schickſalsgunſt zu ver⸗ 
Soeben hatte ſein 
Vorgänger Steezkowski bei einem Kurſe von 65 für die deutſche 
Mark ſozuſagen mit allen Zeichen des Schreckens ſeinen Poſten 
verlaſſen, da erfolgte die — in Polen, Hand aufs Herz, von den 
wenigſten erwartete — Zuteilung Oſt⸗Oberſchleſiens, und die Re⸗ 
latton der beiden Papiermark ſtellte ſich auf 1:10. Michalski 
ſelöſt ſcheint fein eigenes Verdienſt überſchätzt, die Wirkung der 
glücklichen Umſtände und damit die Flüchtigkeit der gegebenen 
Friſt unterſchätzt zu haben. Das erklärt zum Teil ſeine Ver⸗ 
fäumniſſe. (Schluß folgt.) 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der u betrug am 24. Juni in Krakau 
0,50 (0,48), Zawichoſt 2,10 (2,86), Warſchau 2,62 (2,52), Plock 1,67 
—), Thorn 1,61 (1,73), Fordon 1,65 (1,83), Culm 1,63 (1,80). 
Graudenz 1,74 (1,85), Kurzebrak 2,90 (2,31), Montau 1.80 (1.75), 
Piekel 1,78 (1,72), Dirſchau 1,86 (1,76), Einlage 2,14 (2,16), Schiewen⸗ 
Dorft 2,40 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Damenstrümpfe 
a ran RE DT ZA 
Baumwollene, besser. Qualität mit Doppel- 
sohle, schwarz, braun, grau u. beige jetzt 
Inländischer Flor, sehr haltbar, schwarz, 
j etzt 


weiß, braun und tau 


Farben, wunderbare Qualität ... jetzt 


Allerbester Seidenflor mit Hohlsaum, 5 25 Zi 


schwarz, braun, grau u, beige.. jetzt 


Sehr gute Gazestrümpfe mit buntem 4 dig) 21 8 


Rand, eleganter Strumpf jetzt 
e cr 8 e. t 5.— 21 
Herrensocken 
Baumwollene, sehr haltbar, in all. 7 —.— 0 95 FAR 
a ee LE 
Zwirnsocken, sehr haltbar jetzt 1,30 Zl. 


Ausländischer besserer Flor. jetzt 2,75 ZI. 


Hinderstrümpfe 
Baumwollene, schwarz und braun, jetzt 
Größe 5 5 5 6 7 


0,40 0, 45 Per 0,60 0,65 ZI. Zl. 
Größe 8 10 


0,70 975 0,85 Zl. 


Kindersocken 


weiß, braun und schwarz, jetzt 
e AR: 


0,40 0,50 0,60 ‚970 0,80 0,90 Zi. 
Größe 7 10 


0,95 5 140 1.20 0 Zl. 
mit wollenem Rand, jetzt 
Größe 1 2 3 4 5 6 
0,90 1,— 1,10 1 81 1,30 1,40 Zi. 
Größe De EN SE 


1,50 1,60 170 Zl. 


Handschuhe 


Damenhandschuhe, farbige und ne 


193 21 


mit seidenem Glanz 
Damenhandschuhe, farbige und 3 
Wildlederimi tation jetzt 2 ZI. 


eng e h Bh bor B 


1,95 21. 


dschuhe, farbige und weiße, 
Wildlederimitation .....-..+.».. jetzt 


1.50 Zl. 


Malo, sehr gute Qualität, in allen erst 2,20 Z . 


2,25 Zl. 


Ausländischer fil d'ecossé, in allen 2 95 21 


Mützen 


n letst 2,25 Zl. 
e 4 4 37252 
ee ee ke e e 
Blusen 
einge gutem Stoff, m. Marinekragen jetzt 6,90 2 
en Bene jetzt 8,50 Zl. 
na 
De Te jetzt 9,90 Zl. 
Voile-Hemdblusen ...........- jetzt 11 50 Zl. 


Auf alle hier nicht genannten 
Blusen jetzt 10% Rabatt 


Golfe und Jumpers 


D f 

“alle Färben „ jetzt 9,90 Zl. 
D If 

7 2 Guse jetzt 2,50 2 


Auf alle hier nicht genannten Golfe, 
Westen u. Jumpers jetzt 10% Rabatt 


1 


e ee Qualität . jetzt von 1,90 ZI. 
e eee 
ee e, Gee e 0 2. 
e „ 
e anten See , 5. jet 3,50 Zl. 
, 
F eng m 8,50 Z.. 
e ver jetzt von 8,30 ZI. 
LAGEN. 156“ % 3,50 Zl. 
e 1 ANZ 


Fr 


Wäsche 


Frottẽ handtücher jetzt von 6,50 ZI. 
Badelaken in guter Qualität, jetzt von 32,50 Zl. 


Mädchenhemdeen jetzt von 3,95 FAR 
Knabenhemden mit langen Aermeln 4 50 ZI. 


jetzt von 


Knabenhemden mit kurzem Aermeln 3,95 yE 


jetzt von 


Steppdecken, wattiert, en Seiten 45,00 Zr 


guter, Satin, u. Nas „ etzt von 
Kindergarnituren (Mantel 77 1 9 90 21 


Schürzen 


Mädchenschür zen jetzt von 335 Zl. 


Damenleinenschürzen, 7 8 3,45 21 


Damenschürzen, aus Satin, sehr eleg 


jetzt von 5,60 ZI. 


Anzüge und Sweaters 


Trikot-Kinderanzüge, in allen Farben, 3 ‚90 Zl. 


kurze Aermel e jetzt von 
D, ae AO0 ZA 
a ere e a ie 
e Kae 2,60 Z. 


Damenhandtaschen 


Schwarze e — 9, 00 5 


elegante Fassons. . 


Damentaschen, Wiener Fassons NE 50 ZI. 


wisitentäschchen eh: 
. in allen Farben, „jetzt 5,30 u. u. 6, 30 Zl. 


Damenperlentaschen, zierliche 18 50 95 Zl. 


Bitte Schaufenster besichtigen! 


Außergewöhnliche, vorteilhafte Gelegenheit billigen Einkaufs! 


Bitte sıch ohne Kaufzwang zu überzeugen! 


S. KAL. 


Torun, ul. Szeroka 21. 5 


MAJSKI 


Poznan, Plac Wolnosei 6. 
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